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Nr. 2. 
der Meniobrsempfang. n Barfhan. 


Warſchau, 2. Januar. PA T. Geſtern vormi 

aachen, . . Gejtern vormittag 10% Uhr 
. bie Mitglieder der Regierung mit dem Minifterpräs 
1 gen Marſchall Pilſudſki an der Spitze im König⸗ 
ichen Schloß ein, wo ſie den Staatspräſidenten am 
32 zur Schloßkapelle antrafen. Nach der vom Prä⸗ 
aten Bojanko geleſenen heiligen Meſſe nahm der Staats⸗ 
Präſident im Marmorſaale die Wünſche des Senatsmarihalls 
e 

aſzunſki entgegen. Der Staatspräſident begab ſich hier⸗ 
auf in den, Ritterſaal, wo i atiſd 
e war. „%%% 
reichs Laroche, 
Schwedens 
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Roberts, 


Bobrif und Italiens Sapuppo, General Schar py 
Chef der franzöſiſchen Militä ion 2 u 
lichen Garde & a: Armen. Hauptmann der päpit 
ö 3 und Geſandtſchaften in Galauniform. 
Als Vertreter des Doyens des diplomati . 
Fraß der kennt Botihafter Jerache ben Saag 
1 9 1701 folgender Anſprache: 
en 
nals Saurt, die, wie ich hoffe 
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das Wohlergehen 
Volkes zum Ausdruck zu bring ehrwürdiger Doyen 
we ? 2 r ſſer als 


ſch ie guten 
cht al le Leute, die 


nd“, ausgelegt. Doch 

ſeichnung würdig fin 
Herzen? Sie wiſſen a 
r ein wertvoll 


große und edle Polen ſowohl, als auch für die 
heit der Anfang für eine dauernde Aera der? 
Wohlſtandes in Frieden und Sicherheit fein.” 


Der Staatspräſident antwortete mit folgenden Worten: 
Herr Botſchafter! Ich möchte Eurer Erzellenz eigen 
Dank für die Glückwünſche zum Ausdruck bringen, die Sie 
Polen und auch meiner Perſon im Namen der Monarchen 
und der Staatschefs, deren Vertreter ſich hier verſammelt 
haben, darzubringen beliebten. Die Tradition gebietet es, 
daß wir am Anfang eines jeden Jahres im öffentlichen wie 
im privaten Leben den Rat der Vergangenheit ein⸗ 
blen, um die Zukunft vorausſehen und vorbereiten zu 
unen. Damit dieſe Bemühungen Früchte tragen, müſſen 
wir uns in den göttlichen Grundſatz „eines guten 
Willens“ vertiefen, der mit Recht von Euxer Erzellenz 
angeführt wurde, und der ſo tief dem Stande der Seele des 
ganzen polniſchen Volkes entſpricht. ; 
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Staatsoberhaupt 
bringen. 


idee und der internationalen Verſtändigung 


Präſident Hindenburg den Rei 


fügung geſtellt hat. 
folge 


eine Politik vor, die man wirklich 
iverabſcheut“ mein Syſtem, aber man hat nichts, 
was man an ſeine Stelle ſetzen könnte. 

lich kann ich eine für Frankreich befriedigende 
in der der Jſolierung und des Wettrüſtens erblicken! 


lehnen. Wohin würde uns das führen? 
zum Kriege! 


der R 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 4. Januar 1927. 


nen, ſowie Privatperſonen verſammelt waren, um dem 
die Neujahrswünſche zu über⸗ 


der Neujahrsempfang in Berlin. 


Berlin, 2, Januar. PAT. Am Neufahrstage mittags 
12 Uhr empfing Staatspräſident von Hindenburg in 
Gegenwart des Reichskanzlers und des Außenminiſters 
Streſemann die Vertreter des diplomatiſchen Korps. 


Die der Reihe nach ankommenden Chefs der diplomatiſchen 


Vertretungen der fremden Staaten begrüßte mit militäriſchen 
Ehren eine Reichswehrabteilung. die auf dem Hof des Palais 
des Miniſterratspräſidfums aufgeſtellt war. Im Namen des 


diplomatiſchen Korps hielt 


der apoſtoliſche Nuntius Pacelli 


eine Rede, in welcher er feſtſtellte, daß das verfloſſene Jahr 
im allgemeinen einen Fortſchritt der Friedens⸗ 
\ { arakteriſiere, 
die in dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ihren 


Ausdruck gefunden habe. Die Zuſammenarbeit der Völker 
begegne jedoch andauernd gewiſſen Schwierigkeiten. zu deren 


Behebung u a. ſehr wichtige politische und wirtſchaftliche Ah⸗ 

kommen führten. Die Adee der Solidarität der Völker, die 

durch ein gemeinſames Schickſal miteinander verbunden find, 

komme der Gemeinſchaft immer mehr zum Bewußtſein. 
Die Anſprache beantwortete 


Staatspräſident von Hindenburg 


mit etwa folgenden Worten: „Trotzdem man nicht mit voller 


Sicherheit vorausſehen kann. ob die Bemühungen, die darauf 


gerichtet ſind zu einer gegenſeitigen Verſtändigung zwiſchen 
den Staaten und den Völkern zu gelangen, mit dem erwünſch⸗ 
ten Erfolge gekrönt ſein werden, bin ich überzeugt, daß die 
Beſtrebungen mit allen Kräften fortgeſetzt werden müßten. 
Jedes Volk hat in erſter Linie das Recht und die Pflicht. ſeine 


politiſche Unabhängigkeit, ſeine Freiheit und betr lad 1 
arf jeboch! 


arten zu verteidigen und zu garantieren; dies 


nicht ein Hindernis dafür ſein, den allgemeinen Wohlſtand 


der Menſchheit auf dem Boden der Gerechtigkeit und der 
7 eee en aller Völker anzuſtreben.“ 


ch Lein Empfang des 5 alien Korps empfing 


chskanzler in Audienz. Der 


Kanzler hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in der er 


auf die Beſſerung der ſchivierigen Situation Deutſchland 

hinwies, wie ſie im verfloſſenen Jahre zu Verein 5 
Auf dem Gebiet der Außenpolitik habe 
Deutſchland die gehörige Achtung von ſeiten 
des Auslandes und die Berückſichtigung 
ſeiner elementar ſten Intereſſen erlangt. Im 
beſonderen ſeien die Beziehungen zu den ehemals feindlichen 
Staaten. die ſich auf immer feſtere Grundlagen der gemein⸗ 
ſamen Verſtändigung ſtützen, die Räumung der Kölner Zone, 
der mit der Erlangung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbund⸗ 


rat verbundene Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, das 


Verſprechen der Zurückziehung der Militärkontrollorgane — 
die Etappen auf dieſem Wege. Das ganze deutſche Volk 
ſammle ſich immer mehr in dem Beſtreben zur Wiedererlan⸗ 
gung der früheren Stellung mit Hilfe einer Politik, die ſich 
auf den Frieden und auf Verſtändigung ſowie auf die Achtung 
der nationalen Würde ſtützt. 5 

„Staatspräſident von Hindenburg betonte in ſeiner Er⸗ 
widerung, daß trotz gewiſſer Fortſchritte, die das verfloſſene 
Jahr in der Außenpolitik gebracht hat, auf dieſem Gebiete 
noch wichtige Aufgaben zu erfüllen ſeien, deren Realiſierung 
im neuen Jahre erfolgen müſſe. In erſter Linie müſſe die 
Aufhebung der Okkupation erreicht werden, um es 
Deutſchland zu geſtatten, feine friedliche Arbeit fortzuſetzen. 
Auf dem Gebiete der Innenpolitik beruhe die wichtigſte Auf⸗ 
gabe auf der Niederringung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die in der hieſigen Arbeitsloſigkeit den ſchlagendſten 
Ausdruck finde. 


Briands Reuahrswunſch. 


Briand hat ſeine Wünſche für 1927 einem amerikaniſchen 
Interviewer anvertraut, der ſie der „B. Z. a. M.“ zur Ver⸗ 
Wir entnehmen dieſen Ausführungen 


ndes: ; Y 
? wünſche für das Jahr 1927 die 


Briand begann: „Ich 
Entwicklung der deutſch⸗franzöfiſchen An⸗ 


näherungspolitik, die Herr Streſe i n⸗ 
geleitet haben!“ ſemann und ich ei 


„Dieſe Politik ſetzt mich vielen Kritiken aus,“ fuhr der 
Miniſter fort, „man reißt mich 8 
größter Heftigkeit an. Ein gewiſſer Teil der franzöſiſchen 
Preſſe wirft mir die ſogenannte Locarno⸗Politik vor. Zu 
unrecht, fie iſt nicht im Bilde, fie hat nicht begriffen, was die 
franzöſiſche Öffentlichkeit verlangt. Und dann: Bei aller 
Kritik ſchlägt mir doch niemand, kein einzelner, keine Partei, 
ſo nennen kann. Man 


Denn ſchließ⸗ 
Politik nicht 


Ja, außer meiner Politik wäre nur noch eine einzige denk⸗ 


bar: Frankreich könnte ſtärker rüſten, könnte ſeine Heeres⸗ 
beſtände ins Unendliche erhöhen, g > 


} könnte jede Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Feinde von geſtern, mit Deutſchland, ab⸗ 


Einen Krieg heranfbe chwören ‚ift leicht, eine xebeliebige 


Regierung kaun das. Ihn vermeiden, das ift ſchwer. Ich 
will ihn vermeiden! 


„Man ſpricht von einer vorzeitigen Räumung 
Rheinlande? ’ 

Das linke Rheinufer wird unter den im Verſailler Ver⸗ 
trage vorgeſehenen Bedingungen geräumt werden. Aber ich 
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möchte darauf hinweiſen, daß der Vertrag im Artikel 481 eine 


ewig Feinde bleiben? 


Verſailler Vertrages vorgeſehen. 
vaſſe ich mich dem nur an. 


i reiße, "ah 


leben ſtand trotz eines gewiſſen Scheins der Wiederbelebung 


ſeres ſtaatlichen Organismus durch die Ausbreitung des 


eines Teils des Volkes erſchüttert; die moraliſchen Grund⸗ 


ſozial und bolſchewiſtiſch ſind. 


Haupt er 


trigen () erſtarken, die aus der Paſſivität und der Un 
fähigkeit unſerer Auslandspolitik Nutzen ziehen, ſyſtematiſch 


gan die Gefahren glauben wollten, an deren Abgrunde 


herunter, man greift mich mit 


ſolcher Arbeit anzuregen, 


6 niſchen Staatsbevölkerung und der, Irreführung der vol: 


Ganz unfehlbar 


ſtalteten, wurde au 
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vorzeitige Räumung noch vor Ablauf der Höchſtfriſten mög⸗ 
lich macht. Ich bleibe alſo, wie immer, durchaus im Rahmen 
des Vertrages und halte mich an ſeine Beſtimmungen. 
Leider ſind nur in Frankreich wie auch anderwärts die 
Leute nicht allzu zahlreich, die willen, was im Friedens⸗ 
vertrage ſteht.“ 5 ; 3 
„Gerade durch den Locarno⸗Geiſt iſt der Abſchluß 
einer Vertragsſerie zwiſchen deutſchen und franzö⸗ 
bar Geſchäftsleuten ermöglicht worden. Begünſtigt durch 
en Locaruo⸗Pakt, haben Kaufleute und Induſtrielle beider 
Länder ſich unterhalten, ſind in nutzbringende Zuſammen⸗ 0 
arbeit getreten. Im kommenden Februar läuft der Zollver⸗ 5 
trag wieder ab, und ich werde alles tun, um ihn nochmals 
verlängern zu laſſen, denn er begünſtigt den Warenaustauſch 3 
zwiſchen den beiden Ländern. Darüber hinaus hoffe ich, 
daß ſich eine ausgedehnte Intereſſengemeinſchaft zwiſchen 
Franzoſen und Deutſchen herausbilden wird, und daß Fran⸗ 
zoſen und Deutſche ſich mehr und mehr kennenlernen wer⸗ 
den! Aus welchem Grunde ſollten dieſe beiden Nationen 
Die Einheit der Wirtſchaftskräfte 
wird eine der ſtärkſten Grundlagen des Friedens bilden. ; 
„Noch etwas, was man mir vorwirft, die Abrüſtung! 
Dabei iſt die allgemeine Abrüſtung im Artikel 8 des 1 
Auch hier 
\ Die allgemeine Abrüſtung it 
weder in Locarno noch in Genf „erfunden“ worden. Und ße ö 
iſt unzweifelhaft erwünſcht. Amerika macht Anſtrengungen 
in dieſer Richtung; andere Länder gleichfalls. Frankreich 
verſucht das Menſchenmögliche. eee e 
Ich hoffe, daß im Jahre 1927 die materielle Abrüſtung 
inen großen Fortſchritt machen wird. Und che 
gleichfalls. übrigens Hi es der Wunſch FTronk⸗ 
ſich die internationale Abrüſtungs konferenz in 
Bälde zuſammenfinde.“ 


„Ein Fahr ſchwerer Prüfung“. 


Der „Kurjer Poznanſki“ bezeichnet in ſeinem Neujahrs: 
artikel das verfloſſene Jahr 1926. als ein Jahr ſchwerer 
Prüfung. Er hebt aus den Exeigniſſen des verfloſſenen 
Jahres in erſter Linie die Mai ⸗Ereigniſſe hervor, und 
fährt dann fort: ; 

„Wir wollen nicht an die Einzelheiten erinnern 
und wollen nicht die Wunden des Volkes wieder aufreißen. 
Wir ſtellen nur kurz die Früchte der Mai ⸗Revolu⸗ 
tion feſt: die Arbeit an dex Wiederherſtellung des wirklichen 
Gleichgewichts im Budget! wurde zerriſſen; das Wirtſchafts⸗ 


unter dem großen Fragezeichen einer Zunahme der Teue⸗ 
rung. Das Heer geſchwächt durch die verſchwöreriſchen, par⸗ 
teilichen und perſönlichen Gegenſätze; die Verwaltung durch 
Zwangsverſetzungen erſchüttert; das politiſche Leben in der 
Hauptſache entgleißt und chaotiſch; die ſozialen Bande un⸗ 


Kommunismus und verwandter zerſetzender Strömungen 
zerzauſt; der Inſtinkt der Rechtmäßigkeit im Empfinden 


lagen unſeres ſozialen Lebens durch antichriſtiche und im 
Grunde polenfeindliche Einflüſſe ſo ſtark wie noch nie ange⸗ 
griffen, polenfeindlich deshalb, weil ſie freimaureriſch, anti⸗ i 


Hinzugefügt muß werden, daß bei uns fremde 
ſtämmige ſtaats feindliche Elemente (I) ihr 
1 um Polen von innen heraus zu unter 


minieren, und daß gleichzeitig die deutſchen In⸗ 


Polen auf internationalem Gebiet zu iſolieren und den 
Grund für eine diplomatiſche Offenſive gegen um 
ſere weſtlichen Grenzen vorzubereiten trachten. 15 

Wir wollten, das Bild der Wirklichkeit wäre weniger 
düſter. Ja, das Jahr 1926 war für Polen ein Jahr 
ſchwerer Prüfung. Es war es nicht 557 unſere Schuld, 
zum wenigſten nicht ohne die Schuld aller derjenigen, die 
nur an die Rettung des Staatsſchatzes dachten und nicht 


wir a ha enge 0 
as Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung, daß es trotzdem 
hoffnungsvoll in die Zukunft ſehe: unſer Lager 5 in⸗ 
folge des Schlages vom Mai micht zufammenge- 
brochen, es tritt in das neue Jahr mit reinem Ge- 
wiſſen ein und mit dem ungebrochenen Willen, die eigene 
Anſtrengung zu verſtärken und alle nationalen Elemente zu 
daß ſie früher oder ſpäter die 
Elemente der Zerſetzung zertrümmern und Polen die Be⸗ 
dingungen der Kraft nach außen und nach innen ſichern.“ * 
So ſchreibt ein Blatt, das an der Zerſetzung der ya 


niſchen Staatspolitik ein gerüttelt Maß von Schuld trürt, 
jahraus — jahrein feine Neufahrsartikel. 


Wie lange bleibt Birtubfti? 


Warſchan, 3. Januar. Bei einem Silveſterpunſch, den 
am Sonnabend hieſige Zeitungsvertreter unter ſich vera 
0 ch die Frage aufgeworfen, welche Dane 
die Pilſudſki⸗Regierung haben werde. Der Reihe nach wur⸗ 
den folgende Antworten erteilt: 


Der Mann vom „Kurier Warſzawſki“ (Endecjablalt): 5 9 
„Die Regierung wird ſich nur bis Juni halten. Die 
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Zeit vor der Ernte wird das 
ſchüttern und damit gleichzeitig die Sanierer ſtürzen.“ 

„Nein,“ meinte der Redakteur des „Kurjer Poranny“, 
der Dziadek wird 15 Jahre regieren, denn fo lange, 
ſchätze ich, wird er noch leben. Inzwiſchen wird es allerdings 
verſchiedene Umbildungen des Kabinetts geben.“ 

Dazu meinte der Vertreter der „Dwugroſchuwka“ les 
rikales Rechtsblatt): „Wenn Pilfudjti mit Dmowſfki Frieden 
ſchließen und die Kirche ihn ſegnen wird, fo werden die Mi⸗ 
niſter nur durch ihren Tod die Demiſſion bekommen.“ 
Der Vertreter vom „Kurier Fluſtrowany“ (Piaſtorgan) 
meint dazu: „Nur dann, wenn er Witos um Verzeihung 
gebeten haben wird.“ 

Deu Abſchluß machte Kollege Dollarmann, Vertreter des 
„Naſz Przeglad“ (Organ der jüdiſchen Kaufleute): „Pilſudſti 
hat zum 1. Januar ein Prozent von der Umſatzſteuer abge⸗ 
laſſen. 100 Jahre wird er regieren, wenn er zu jedem Neu⸗ 
jahr nur um ein Prozent die Steuern verbilligen wird.“ 

Wer wird nun recht behalten? 


Regierung und Preſſe. 


Im Zuſammenhange mit dem Konflikt zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Preſſe aus Anlaß des neuen Preſſegeſetzent⸗ 
wurfs veröffentlicht ein „hervorragender, der Regierung ſehr 
naheſtehender“ Politiker im „Kurjer Czerwony“ einen Ar⸗ 
tikel, in dem der Entrüſtungsſturm der polniſchen Preſſe 
über den neuen Entwurf voll und ganz geteilt wird. In 
dieſem Artikel heißt es u. a.: 

Der Konflikt zwiſchen der Regierung und der Preſſe 
kam ganz unverhofft. Außer den Organen, die ledig⸗ 
lich den Parteien dienten, ftellte ſich der größte Teil der Preſſe 
mit aller Opferwilligkeit und Hingebung dem großen Ziel 
der Wiedergeburt und der Bereinigung des polniſchen 
Lebens zur Verfügung. Objektiv muß feſtgeſtellt werden, 
daß die nach dem Mai⸗Umſturz ans Ruder gekommene Re⸗ 
gierung in erſter Linie das wohlwollende Verhalten der All⸗ 
gemeinheit der Preſſe verdankt. Wenn Fälle vorkommen, 
wo Erſcheinungen dieſer oder jener Art in der Preſſe nicht 
ſo beleuchtet werden, wie es fein müßte, fo iſt dies zumeiſt 
auf die ungenügende Information durch die Regierung zu⸗ 

8 e eee In einem Moment, wo man die Abſichten der 
Regierung im Innern und nach außen hin erſt enträtſeln 
muß, find Irrtümer 

trägt nicht die Preſſe die 

Neben der Hilfsſtellung für die Regierung erfüllt die 
Preſſe in Polen gleichzeitig eine hohe er zieheriſche Auf⸗ 
gabe in einem Lande in dem das gedruckte Wort ſo ſelten 
die Hütten und Werkſtätten erreicht. Die Preſſe gewöhnt die 
Bürger an das Leben, und dies iſt der erſte Schritt zur 
Hebung des geiſtigen Niveaus Polens, zu feiner 
Annäherung an den europäiſchen Weiten. Sämtliche Hinder⸗ 
niſſe, die der freien Preſſe in dieſer Aufgabe in den Weg ge⸗ 
ſtellt werden, haben zur Folge, daß die unterirdiſche 
ſtaats feindliche Preſſe mit ihren Brandfadeln ge⸗ 
ſtärkt wird und ſich entwickelt. 

Einer der Triumphe der gegenwärtigen Regierung iſt 
die Lahmlegung des früheren Parteiweſens. 
Die Bildung neuer Informationsformen in der Allgemein⸗ 
heit geht aber ſehr langſam und mit großen Schwierigkeiten 
vorwärts. In dieſem Zeitabſchnitt bilden die unabhängigen 
Preſſeorgane den einzigen Stützpunkt für eine ideelle Orga⸗ 
niſation, fie bewahren die Gemeinſchaft vor der vollkomme⸗ 
nen Pulveriſierung, ſie orientieren ihre Leſer und ſcharen ſie 
um ſich. Iſt der Regierung die Not w endigkeit einer 
fo aufgefaßten Preſſearbeit nicht offenbar? 

Doch leiſten kann dieſe Arbeit nur eine unabhän gige 
Preſſe. Weder die verſtaatlichte ſowjetiſtiſche Preſſe noch die 
varteiliche ttalteniſche Preſſe kann ſolche Zwecke erfüllen. Die 
Freiheit der Preſſe iſt die erſte Bedingung für das 
Vertrauen der Bürger zu dem gedruckten Wort. Ver⸗ 
einzelte parteiliche Ausſchweifungen können der Regierung 
nicht die Augen über den Nutzen verſchließen, den die freie 
Preſſe bringt, die ſich direkt auf die breite öffentliche Meinung 
ſtützt. Eine überparteiliche, ihres Zieles bewußte Regierung, 
mit einem Worte die Regierung des Marſchalls Pitſudſki 
kann ſicher auf den guten Willen, auf die Hilfe und die Unter⸗ 
ſtützung der Preſſe rechnen. Wenn man dieſe Gegebenheiten 

nur ausnützen wollte! 8 


Fils 


immer möglich, und an dieſen 
Schuld. 


Das Miniſterratspräſidium ſtellt in einer einem War⸗ 
ſchauer Blatte zugegangenen Berichtigung feſt, daß der 
Preſſechef des Miniſterrats Dr. W. Grzybowſki nicht 
der Autor des neuen Profekts und auch nicht des alten 
Preſſedekrets ſei, das noch heute verpflichtet. Dr. Grzy⸗ 
bowſki hätte ſich an der Bearbeitung der Projekte überhaupt 
nicht beteiligt. N 3 


Wilna 


ur 


— 


N 


und der Korridor. 


Der Führer der Paneuropa⸗Bewe⸗ 
gung, Graf Condenhove⸗Kalerghi, läßt ſich in 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ vom 30. De⸗ 
' zember in einem von der polniſchen Preſſe kom⸗ 

mentierten Artikel wie folgt vernehmen: 

„Zwiſchen Polen und Litauen beſteht kein Friede, 
ſondern Waffenſtillſtand. Die diplomatiſchen Beziehungen 
ſind abgebrochen und Litauen hat die polniſche Grenze nie⸗ 
mals anerkannt. Es betrachtet Wilna, das ſich in polni⸗ 
Aar Beſitz befindet, als feine hiſtoriſche und wirkliche Haupt⸗ 
adt. Es wartet auf den Augenblick, in dem die internatio⸗ 
nale Lage es ihm ermöglicht, ſeine Hauptſtadt zurückzuer⸗ 
obern. Dieſe Tatſache bedeutet eine ſtändige Kriegsgefahr 


Zum Tode Rainer Maria Rilkes. 


„Wieder einmal riß der Tod eine Lücke in den Kreis 
unſerer Dichter: Rainer Maria Rilke iſt einer an ihm ſchon 
ſeit längerer Zeit nagenden Krankheit erlegen. Er hat nur 
ein Alter von 52 Jahren erreicht und mit um fo größerem 

Bedauern wird die Nachricht von feinem Hinſcheiden von 
ſeinen Mitmenſchen aufgenommen werden. 


Immer, wenn einer unſerer Großen, ſei er ein Mann 
der Wiſſenſchaft oder Kunſt, ſtirbt, iſt dies eine Angelegen⸗ 
heit, die nicht nur ſeine nächſten Angehörigen und Freunde 
angeht, ſondern es ſteht im ganzen Volke, ja oft über die 
Grenzen des Landes hinaus eine große, unzählbare Ge⸗ 
meinde auf, die um ihn trauert. So iſt es auch bei Rilke, 
denn dieſer Lyriker, der jo ſchöne Worte gefunden hat, 
um ſeine Geſtalten zu zeichnen und ſeine Empfindungen 
wiederzugeben und der fo zarte, feine Stimmungen vor uns 
hinzaubert, hat fi) einen großen, treuen Kreis von An⸗ 
hängern erworben. Viele, die ſich nielleicht bei der erſten, 
flüchtigen Bekanntſchaft gegen feine Art, die ihnen oft allzu 
weich dünkte, geſträubt haben, fühlten ſich doch von ihm 
gefaugen genommen, wenn ſie ſich die Mühe nicht ver⸗ 
drießen ließen, in fie einzudringen. Man muß freilich Muße 
haben. wenn man Rilte und ſeine Kunſt wirklich genießen 
und würdigen will. Sie iſt nicht von der Art, daß ſie ſich 
aufdrängt und durch ſtarke Farben und feniationelle Emp⸗ 
findungen von uns Beſitz ergreift. ſondern Rilkes Gedichten 
gegenüber gilt das Wort, das einſt ein feinfinniger Kritiker 
dom Beſchauen eines Bildes ſagte! man muß ſich einem 
Kunſtwerk gegenüber jo verhalten, als ſtünde man vor einem 
ekrönten Haupte: man darf es nicht zuerſt anſprechen, ſon⸗ 
ern muß warten, bis man angeſprochen wird. So iſt es 


Gleichgewicht des Budgets er⸗ 


beitragen, den politiſchen Giftmiſchern, 


auch bei Rilkes Gedichten: man muß einmal den Lärm und 


nicht nur weil die Innerlichkeit und 


traut wurde. 


in Oſteuropa. Wie ernſt fie iſt, hat der ruſſiſch⸗litauiſche Ver⸗ 
trag gezeigt, der eindeutig gegen Polen gerichtet war. 

Ger iſt die Möglichkeit gegeben, eine andere eu ropäiſche 
Wunde zu heilen, die jeder Realpolitiker als ſolche erkennen 
muß: die Danziger Korridorfrage. Für das 
polniſche Gefühl iſt der Korridor die Gurgel, ohne die 
es nicht atmen und leben kann; für Deutſchland iſt es 
ein Meſſer, das ſeinen Leib entzweiſchneidet. Eine Löſun g 
in beiderſeitigem Intereſſe ſcheint nur in V er bin dung 
mit dem litauiſchen Problem nach folgender Rich⸗ 
tung möglich. Erſten:: Polen und Litauen er⸗ 
neuern die Realunion, die ſeit Jahrhunderten zwi⸗ 
ſchen ihnen beſtand. Im Rahmen Großpolens, das ſo mit 
dreißig Millionen Einwohnern eine Großmacht wird, erhält 
Litauen Autonomie nach dem Muſter des iriſchen Frei⸗ 


ſtaates. 
Zweitens: Litauen erhält Wilna zurück bei 
gegenſeitiger Garantie der Minderheitsrechte. Drittens 


Großpolen, das auf dieſe Weiſe nicht nur einen bedeu⸗ 
tenden Machtzuwachs erhält, ſondern auch einen ge⸗ 
ſicherten Ausgang zum Meere (Memel), gibt 
Deutſchland als Kompenſation den Korridor 
zurück. Viertens: Deutſchland errichtet in Dan zig 
einen Freihafen für Polen (nach dem Muſter des 
tſchechoſlowakiſchen in Hamburg), tritt dem franzö⸗ 
ſiſch⸗polniſchen Bündnisſyſtem als gleich⸗ 
berechtigte Macht bei und ſichert jo die polniſche Oſt⸗ 
grenze gemeinſam mit Frankreich gegen jeden Angriff. Das 
ſranzöſiſch⸗deutſch⸗polniſche Bündnis, dem automatiſch Polen 
und die Tſchechoſlomaket angehören würden, iſt die Bass 
Paneuropas. Fünftens: Rußland erhält gegen An⸗ 
erkennung dieſer Neuregelung einen Freihafen im eis⸗ 
freien Teil der Oſtſee (Li bau).“ 

Der Vorſchlag ſieht ſehr theoretiſch aus! Da man uns 
aber jeden Kommentar in dieſer Frage falſch auslegen 
könnte, verzichten wir auf das Wort. 


Hanernrenolntion in der Ukraine. 


Belagerungszuſtand und blutige Unterdrückung des Aufruhrs. 
Moskau. 31. Dezember. Im Zuſammenhang mit den Un⸗ 
ruhen in der Ukraine hat die Sowjetregierung Militär⸗ und 
Polizeiabteilungen zur Unterdrückung der Revolution abge⸗ 
ſandt. Die Sowjetregierung ſchreibt die ganze Schuld an 
dem Aufruhr den öſtlichen Ispolkoms zu. 5 

Aus den Bezirken Penſa, Orel, Kurſk, Pfkow werden 
gleichfalls Unruhen unter den Landbewohnern gemeldet. Die 
Urſachen der Unruhen ſind die von der Sowfjetregie⸗ 
rung mit aller Energie eingezogenen über⸗ 
mäßigen Steuern. 

In einer weiteren Meldung werden die Nachrichten be⸗ 
ſtätigt, wonach in vielen ukrainiſchen Kreiſen eine Bauern: 
revolution ausgebrochen ſei, die in der Unzufriedenheit 
der Bauern mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ihren 
Grund hat. In vielen ukrainiſchen Kreiſen wurde der 
Kriegszuſtand proklamiert. Kalinin hat erklärt, die 
Regierung werde entſprechende Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des Aufruhrs ergreifen. 5 

Riga, 31. Dezember. Die Nachricht von der Revolution 
in der Ukraine beſtätigt ſich. über die Kreiſe Odeſſa, Cherſon 
und Charkow iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. 
Es beſtätigt ſich ferner, daß es auf den Solowieckiſchen In⸗ 
ſeln zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Direktion der 
Strafkolonnen und Rotgardiſten gekommen iſt. Während 
des Zuſammenſtoßes gab es auf beiden Seiten Tote und 
Ber wunderte N e eee 


"Die angebliche Grempberfekung bei Goldau. 


Zu der aus polniſcher Quelle ſtammenden Meldung von 
einer Verletzung der polniſchen Grenze bei Soldau durch 
eine Stahlhelmabteilung unter General a. D. Hell ſchreibt 
die „Allenſteiner Zeitung“: 

Trotzdem dieſe Meldung ohne weiteres den Stempel 
der Lüge an der Stirn trägt, haben wir uns doch mit Ge⸗ 
neral Hell, Groß⸗Grieben, Kreis Oſterode, nicht Neiden⸗ 
burg, in Verbindung geſetzt. General Hell ermächtigt 
uns zu der Erklärung, daß die Meldung, ſoweit ſie ihn be⸗ 
trifft, vollkommen erlogen iſt. 

Auch der Landrat des Kreiſes Neidenburg, Freiherr von 
Mirbach, betätigt uns daß von diefem ſogenaunten deut: 
chen Einfall in polniſches Gebiet nichts bekannt ift, und daß 
die Meldung auf vollkommen freier Erfindung 
beruht. Im übrigen wird dieſe Meldung, wie wir hören, 
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. ; . 

Die lügneriſche Nachricht von dem deutſchen Einfall, die 
vorſtehend mit kräftigen Tönen dementtert wird, ſtammte, 
wie die „Allenſt. Zeitg.“ ſchreibt, aus der Nummer 300 der 
„Gaze ta O lſztynſka“ vom 29. Dezember. Wir haben’ 
fie nach der „Agencia Wſchodnia“ gebracht, da uns das Allen⸗ 
ſteiner polniſche Blatt nur ſehr unregelmäßig zugeht. Daß 
wir auf Grund e Erfahrungen mit derartigen „Nach⸗ 
richten“ die Meldung mit einem Fragezeichen verſehen haben, 
uerſteht ſich von ſelbſt. Wie recht wir daran hatten, zeigt das 
obige Dementi. 

Wir hoffen, daß das angekündigte gerichtliche Nachſpiel 
darüber Aufſchluß bringen wird, aus welcher Quelle die 


Tatarennachricht ſtammte und zu welchem Zwecke ſie er⸗ 


funden wurde. Vielleicht wird die Aufklärung darüber dazu 
die ſicherlich da⸗ 
hinter ſtecken, für einige Zeit das Handwerk zu legen. . 


das Getriebe des Tages in ſich zur Ruhe kommen und dieſe 


ſtille, zarte Kunſt auf ſich wirken laſſen. — Man hat davon 


geſprochen, daß Rilke vor allem ein „Frauendichter“ ge⸗ 
in gewi Sinne mag das zutreffend ſein, 
ee me e ft und der igen ng, 
ehalt ſeiner Schöpfungen beſonders dem weiblichen Emp⸗ 
e habe liegt, ſondern auch in dem Sinne, daß Rilke es 
vermocht hat, mit einem wahrhaft künſtleriſchen Empfinden 
in die Geheimniſſe des weiblichen Weſens einzudringen und 
es zu Kunſtwerken zu formen. 
Auch Rilkes Kunſt iſt nicht von vornherein geweſen, ſon⸗ 
hat c n allmählich zu der Höhe ſeiner letzten Werke ent⸗ 
wickelt. Sie iſt aber tief verwurzelt in ſeiner Heimat 


und beeinflußt von dem Blut, das ſeine Ahnen auf ihn ver⸗ 


erbt haben. Rilke iſt aus Prag gebürtig, wo er im Jahre 
1875 das Licht der Welt erblickte. Es ift ein flawiſches Ges 
jleat, dem er entſtammte und dieſem Umſtande iſt wohl 
der Unterton trüber Schwermut zuzuſchreiben, der alle 
ſeine Werke kennzeichnet. Hinzu kommt, daß an Rilkes 
Körper ſchon früh eine böſe Krankheit zu zehren begann, 
daß er ſo ſchon als junger Menſch den Tod von Angeſicht 
zu Angeſicht zu ſchauen ſich gewöhnt hatte und mit ihm ver⸗ 


Der Dichter iſt freilich nicht lange in feiner Heimat ge⸗ 
blieben. 


Auguſte Rodin und wurde deſſen Sekretär. Und auch fpäter 
kehrte er noch einmal nach Paris zurück. Die letzten Jahre 
feines Lebens verbrachte er in der Schweiz, in Siders im 
Kanton Wallis. Der Tod ereilte ihn in Montreux, wo er 
zur Kur weilte. 


Als noch junger Menſch ging er nach München, 
ſpäter nach Paris. Hier trat er in engere Beziehungen zu 


der unterirdiſche Gang. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt 
ſich aus Kattowitz berichten: „Große Entrüſtung hat die Ent⸗ 
laſſung der beiden polniſchen Steiger Wrubel und Kulczynſki, 
ſowie des Oberſteigers Janus hervorgerufen, die der Gru⸗ 
bendirektor Goetke deshalb entließ, weil ſie den polniſchen 
Behörden von einem unterirdiſchen Gange Anzeige erſtattet 
hatten, der die Grube mit einer anderen Grube auf deutſcher 
Seite verband. Dieſer Gang wurde in diskreter Weiſe dazu 
benutzt, auf deutſche Seite zu kommen. Die deutſchen Be⸗ 
hörden wußten natürlich von dem Beſtehen dieſes Ganges, 
verheimlichten aber die Tatſache. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Wojewodſchaft die ehrlichen Bergleute ver⸗ 
teidigen wird, und daß die Bergwerksbehörden den Direktor 
Goetke wegen ſeiner fkandalöſen Willkür ſtreng zur Verant⸗ 
wortung ziehen werden.“ { 

Dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird es doch auch 
bekannt ſein, daß die Oberſchleſier mit ihrem Grenzüber⸗ 
trittsſchein ohne weiteres auf ganz legale Weiſe nach Deutſch⸗ 
land gelangen können, ohne dazu einen unterirdiſchen Gang 
benutzen zu müſſen. 


Republik Polen. 
Beſitzwechſel der „Polonia“. 


Kattowitz, 1. Januar. Wie hier zuverläſſig verlautet, 
unterhandelt der Abgeordnete Korfanty gegenwärtig 
wegen Verkaufs ſeines Blattes „Polonia“. Sie ſoll von dem 
chriſtlichdemokratiſchen Senator, Geiſtlichen Adamſki er: 
worben werden. 


Eine neue jüdiſche Zeitung. 


Warſchau, 1. Januar. Am 4. Januar erſcheint hier eine 
neue jüdiſche Zeitung, der „Dziennik Warſzawſki“. 
Die Chefredaktion hat der Abg. Leon Reich übernommen. 


Der Dombrowaer Lohnkonflikt beigelegt. 


Warſchau. 1. Januar. Am 29. Dezember fand im Ar- 
beitsminiſterium eine Konferenz wegen der Lohnerhöhung 
im Dombrowaer Bergbau ſtatt. Man einigte ſich auf eine 
neunprozentige Erhöhung für Tagelohn und eine 
ſechsprozentige für Akkordlohn. Damit iſt der ſeit Wochen 
währende Lohnkonflikt im Dombrowaer Bergbau beigelegt 


worden. ei 
Aus anderen Ländern. 


Verſchiebungen in der ſowjetruſſiſchen Diplomatie. 
„Paris. 3 Januar. Pa T. Wie die „Chicago Tribune“ 
erfährt, ſoll Trotzki zum fomwjetiitiihen Botſchafter in 
Berlin ernannt werden. Der bisherige ſowfetiſtiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Kreſtinſki, ſoll den Bolten Rakowfkis 
übernehmen, der zum Botſchafter in London auserfehen iſt. 


Amneitie in Japan. 

Tokio, 31. Dezember. In Japan wird aus Anlaß der 
Thronbeſteiaung des neuen Kaſſers ein Amneſtieerlaß er⸗ 
Ben Die Amneſtie wird 50000 Perſonen zugute 
ommen. 


fundſchau des Staatsbürgers. 


eee . Steuerk 2 für Januar 1927. wen Be u 
Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß im Januar 


1927 nachſtehende Steuern zu e ichten ſind: 1. m 
15. Januar einſchl. die er, a . 


gegangenen Monat erlangten Umſatz, und zwar von Dane 


delsunternehmen der 1. und 2. und Induſtrieunternehmen 
der 1. bis 5. Kategorie, die vorſchriftsmäßige Handelsbücher 
führen, ſowie von Bericht erſtattenden Unternehmen; 2. bis 
zum 15. Januar die Anzahlung auf Rechnung der ſtaatlichen 


»Gewerbeſteuer vom Umſatz für das vierte Vierteljahr 1926, 


in der Höhe von zwei Fünftel der für das zweite Halbjahr 
1925 veranlagten Steuerſumme, zu entrichten von Handels⸗ 
und Induſtrieunternehmen, die keine vorſchriftsmäßigen 
Bücher führen, ſowie von gewerblichen Berufen; 3. die ſtaat⸗ 
liche Einkommenſteuer von Dienſtbezügen. Emerituren uſw. 
— im Laufe von ſieben Tagen nach Abzug der Steuer. 
Außerdem ſind die Steuern zu entrichten, über die Zah⸗ 


lungsbefehle mit dem Bahltermin im Januar ausgefandt 


worden find, ebenſo die Quoten geſtundeter und in aten 
zerlegter Steuern mit einem Zahltermin im Januar. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. S. Nakel. Ein ſolches 8 iſt uns nicht bekannt. Natürlich 
können Ste Land kaufen, ob Sie uflaſſung bekommen, lönnen wir 


nicht wiſſen. ar 
Auguſt H. 100. 1. Sie können ja den Verſuch in Poſen noch 
einmal machen. 2. Sie ſind, da Sie noch nicht eingetragener Eigen⸗ 
tümer find, für keine Hypothek haftbar. 3. Wenn Ihre Schwieger⸗ 
mutter Eigentümerin des Grundſtlicks war, und es beſteht kein 
Teſtament, fo erben die Kinder zuſammen ¼ des Nachlaſſes und 
der Schwiegervater ¼½. Danach richtet ſich auch das Verfügungsrecht. 

. D. 100. Daß ein fremder Staat auf Hypothek in Polen 
Geld ausleiht, iſt 

ilmzeitung. 
Auskunft erteilen. 8 

W. M. in Sokoligora. Die 600 Mark waren 571,40 BL, wert. 

Nach dem Geſetz brauchten Sie nur 10 Prozent zurückzahlen. Die 
Zinſen zu 5 Prozent von der Summe, die Sie zahlen wollen. 


ausgeſchloſſen. 5 
Wir können Ihnen in keinem der beiden Fälle 


Das Gebiet, auf dem Rilke ſeine Hauptleiſtungen voll⸗ 
brachte, war Lyrik und als Lyrtker wird er auch im deut- 
ſchen Volke weiter leben. Man kann ihn als ſolchen an die 
Seite eines Hoffmannsthal und eines George ſetzen. Er 
hat ſich freilich auch als Dramatiker verſucht, und zwar au⸗ 
geregt durch Maeterlink, deſſen Einfluß ſich während feines 
Münchener Aufenthalts auf den deutſchen Bühnen geltend 
machte. Aber Rilke war durchaus keine dramatiſche Natur, 
iſt er doch auch in ſeinen Erzählungen ſo gar nicht auf 
Handlung, ſondern auf Stimmung und Empfindung ein⸗ 
geſtellt. Gedichte ſind darum zw: auch ſeine Proſa⸗ 
werke, wie etwa die wundervoll ſchlichten „Geſchichten 
vom lieben Gott“. Am bekannteſten iſt Rilke als der 
Dichter der „Weiſe von Liebe und Tod des Cor⸗ 
nets Chriſtoph Rilke“. Wunderſchön iſt auch der 
Gedichtzyklus „Marienleben“ und das „Stunden⸗ 
buch“. In ſeinem Werk „Requiem“ erinnert er in ge⸗ 
wiſſem Sinne an Hölderlin. Die letzte Schöpfung des Dich⸗ 
ters, die ex erſt 1926 veröffentlichte, find die „Duinefer 
Elegien“. jr AN 


Rilke hat in den letzten Wochen feines Lebens ſchwer 
leiden müſſen. Es konnte ihm nicht mehr geholfen werden 
und fo mögen wir ihm die Ruhe und die Erlöſung gönnen. 
Dennoch erhebt ſich die F 
ſo vorzeitig ein Ende finden? Wenn ihm auch nur noch 
einige Jahre des Schaffens beſchieden geweſen wären, nn 
er pielleicht unſere deutſche Literatur um weitere mertvolle 
Werke bereichern können. Und doch müſſen wir auch ſo 
ſchon froh ſein, daß wir einen Rilke gehabt haben, und die 
Werke, die er uns hinterließ, bleiben uns als unverlier⸗ 
barer Beſitz. j 
7 — 


Frage, warum mußte dieſes Leben 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Die Zugverbindung zwiſchen Laskowitz—Grandenz 
iſt im allgemeinen recht günſtig zu nennen. Jedoch es gibt 
eine Ausnahme. In der Zeit von 8.05 Uhr morgens bis 
12.10 Uhr mittags verkehrt kein Zug von Laskowitz nach 
Graudenz. Trifft der D⸗Zug Krakau Danzig weſentlich zu 
ſpät ein, ſo kann der um 8.05 Uhr abgehende Zug nach Grau⸗ 
denz nur 20 Minuten warten und muß dann ohne Rückſicht 
auf die ſpäter eintreffenden Reiſenden abdampfen. Am 
Silvefterabend hatte der D⸗Zug bereits in Oſtrowo eine be⸗ 
deutende Verſpätung und es gelang auch nicht trotz kürzerer 
Aufenthalte in Poſen, Inowrockaw und Bromberg dieſe 
Verſpätung einzuholen. Als der au in Laskowitz eintraf, 
war der Zug nach Graudenz abgefahren und die Paſſagiere 
mußten wohl oder übel bis 12.10 Uhr mittags warten, wenn 
ihre Mittel es nicht erlaubten, aus Graudenz ein Auto 
kommen zu laſſen, um etwa nach zwei Stunden dort einzu⸗ 
treffen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß bei derartigen Ver⸗ 
ſpätungen die Züge nach Graudenz ſo lange warten müſſen, 
daß die Paſſagiere des D⸗Zuges mitkommen, oder wenn 
dieſes wegen der Anſchlüſſe über Graudenz hinaus nicht 
möglich iſt, die Station ermächtigt wird, durch Triebwagen 
oder andere Fahrmöglichkeit die vorhandenen Paſſagiere nach 
Graudenz zu befördern. * 


I Die Wochenmärkte zwiſchen dem Weihnachtsfeſte und 
Neujahr waren nur ſchwach beſchickt und auch die Nach⸗ 
frage war nicht bedeutend. Weſentliche Preisänderungen 
haben nicht ſtattgefunden. Auch die Schweinemärkte zeigten 
nur das auf den letzten Märkten üblich geweſene Bild. * 
„Die Autobusverbdindung nach Culm iſt nun wieder 
täglich. Der Autobus fährt früh von Culm ab und kehrt 
mittags nach dort zurück. 5 

e Störungen an der elektriſchen Leitung waren an den 
letzten Abenden feſtzuſtellen. Es brannten viele Lampen 
recht dunkel und verſagten zeitweiſe vollſtändig. 121 

d Die Nenjahrsnadht verlief ohne Störungen. Schon 
abends hörte man in einzelnen Gegenden der Stadt ſtarke 
Schüſſe. In verſchiedenen Lokalen waren die üblichen Ver⸗ 
anſtaltungen. . ” 


* Unglücksfall. In einer Wohnung des Hauſes Ober⸗ 
bergſtraße 2 zog ſich ein kleines Kind aus bisher noch unbe⸗ 
kannter Urſache Brandwunden zu. Dr. Sujkowifi 
ordnete die Überführung des Kindes ins Krankenhaus an. * 

* Von Falſchſpielern um 110 Zloty und 50 deutſche Mark 
e — im Be — ee . 

ach & enz ein gewiſſer elm Paſtek. Er meldete 
ſeinen Verluſt betrübt der Polizei. i * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 77. 


„Der Prophet gilt nichts im Vaterlande“, dies Sprichwort wird 
ſich hoffentlich bei dem Lieder⸗ und Klavierabend Heinz Krauſe 
‚und Carl Kulecki, der am Donnerstag, den 6. Januar (Heilige 
drei Könige) im Gemeindehauſe ſtattfindet, nicht bewahrheiten, 
ſondern es iſt zu hoffen, daß das Graudenzer Konzert⸗Publikum 
den jungen, ſtrebſamen Künſtlern durch zahlreichen Beſuch einen 

porn geben wird, daß fie die Erwartungen, die in ſie geſetzt 
Fe =. NZ 0 Eid he = ee e 
zumengeſtellt und ver nen genußreichen Abend. en 
. „ aertabend hat Die eee 5 
ert die jungen Graudenzer Künſtrer zur Geltung zu bringen 
2 fördern. Der Billettverkauf findet auch in der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte ſtatt. (15199 * 


Thorn (Torun). 


— Der Stadtpräſident macht darauf aufmerkſam, daß 
ſämtlichemännlichen Perſonen beim Wechſel des 
Wohnortes dieſes im Magiſtrat, Abteilung für Militär⸗ 
weſen und beim zuſtändigen Bezirkskommando melden 

müſſen. Zuwiderhandlungen werden mit 500 zi Strafe oder 
ſechs Wochen Haft beſtraft. * * 

— Als beſoldete Stadträte beſtätigt wurden Baſinſki, 
Dezernent der ſtädtiſchen Gasanſtalt und des Elektrizitäts⸗ 
werkes, und Rzyſki, Dezernent für ſtädtiſche Forſten. * * 
un Die Gebühr für Gemüllabfuhr wird nach einem 
neuen Magiſtratsbeſchluß unter Ber * des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes, ſofern bereits 50 Prozent der Friedensmiete 
gezahlt werden, vom Hauseigentümer ſelbſt gezahlt. wi 
—* Der Auftrieb auf dem letzten Vieh⸗ und Pferde: 
markt war ein ſehr geringer. Nur 15 Fettſchweine und 61 
Ferkel ſowie 88 Pferde waren vorhanden. Die Preiſe waren 
dieſelben wie vor den Feiertagen. * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Für die Kinderwelt gibt die Deutihe Bühne Thorn am Donners⸗ 
tag, den 6. Januar (geſetzlicher Feiertag), die letzte Wiederholung 
ihres reizenden Weihnachtsmärchens „Hans und Lieſe im Weih⸗ 
nachtswald“. Da für alle Plätze ein Einheitspreis von nur 
1 31. erhoben wird, empfiehlt ſich frühzeitiger Kartenkauf im 
Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 31. — Auswärtige Beſucher 
wollen ſchriftlich an Herrn Thober oder telephoniſch an Nr. 482 
(Dt. Heim) Plätze beſtellen, die an der Theaterkaſſe reſerviert 
bleiben. (Siehe Anzeige.) (15234 * * 
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Die zweite 
Eis 


tätigen, und ſchloß mit Wünſchen für ein geſundes, 9 

ragen 
Cym⸗ 
Lindemann und Krämer bis 31. 12. 
ebenſo die Kommiſſion zur Ein⸗ 


und Zigaretten geſtohlen. — Durch Kurzſchluß 
waren im Magazin der Zuckerfabrik Säcke und Putzwolle in 
Brand geraten. Die herbeigeeilte Feuerwehr konnte des 
rg bald Herr werden, ſo daß der Schaden nicht allzu 
- groß fit. 2 
b. Gorzuo. (Görzno), 2. Januar. Mit Eintritt des Wins 
ters hat auch hier die Erwerbsloſigkeit zugenom⸗ 
men. Die meiſten Betriebe ſtehen ſtill. Auch in der Land⸗ 


t 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. Januar 1927. 


wirtſchaft iſt es zu Entlaſſungen gekommen. Nur beim Holz⸗ 
fällen bietet ſich noch Verdienſtmöglichkeit. 

* Konitz (Chojnice), 1. Januar. Verhaftet wurde 
der Unhold der, wie berichtet, bei Neu⸗Amerika auf ein 
15jähriges Mädchen einen Überfall machte und ſie zu verge⸗ 
waltigen ſuchte. Es iſt der 18jährige Krzeſki aus Neu⸗ 
Amerika, der geſtern durch den hieſigen Polizeihund „Greif“ 
in den Gebüſchen am Kirchhof aufgeſtöbert wurde. K. 
lauerte dort gerade auf ein neues Opfer. — Ein Auto⸗ 
unfall ereignete ſich dadurch, daß der anſcheinend „ſerige“ 
Chauffeur auf der Fahrt vom Bahnhof zur Stadt feine 
Benzinkutſche infolge „Nebels“ an einen Baum lenkte. Der 
Inſaſſe, eine Dame, erlitt leichtere Verletzungen. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 2. Januar. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt findet am Freitag, 7. Januar, ein Vieh ⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

* Soldau (Dzialdowo), 31. Dezember. Am zweiten 
Aeihnachtsfetertag verſtarb in der Gemeinde Brodau der 
älteſte Bürger und Kriegsveteran Gottlieb Jerzombek 
im faſt vollendeten 88. Lebensjahre. Er war Mitkämpfer von 
1866 und 1870/71. Unter großer Teilnahme der evangeliſchen 
Gemeinde ließen es ſich die Krieger von 1914 nicht nehmen, 
unter Spendung eines großen Kranzes, ihren alten ehr⸗ 
baren Kameraden zu Grabe zu tragen. Eine eindrucksvolle 
Grabrede des Pfarrers Wilck beſchloß unter Abſingen des 
Liedes „Ich hatt' einen Kameraden“ die Feier. Mit feiner 
Ehefrau, die im 87. Lebensjahre ſteht, hat der Verſtorbene 
62 Jahre zuſammen treu und redlich gelebt. 

* Wielle, Kreis Konitz, 31. Dezember. Glimpflich 
verlaufener Unfall. Am 2. Feiertag wurden die 
Pferde des Gutsbeſitzers Miloch, der mit einem Schlitten 
vom Bahnhof nach Hauſe fuhr, ſcheu und ſprangen auf einen 
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Schlitten aus 
Karſchin. Beide Herren ſtürzten aus ihren Schlitten, er⸗ 
litten jedoch zum Glück keine Verletzungen. Nur die 
Deichſeln beider Schlitten wurdem zerbrochen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 1. Januar. Unter den Kugeln 
von Geheimpoliziſten fiel der mehrfache Mörder und 
Bandit Wladyſtaw Soja. Er war ein Ungeheuer in 
menſchlicher Geſtalt und das letzte Mitglied der Zie⸗ 
linſkiſchen Bande. Der Bandit wurde auf dem Platze an der 
Spolnaſtraße 20 in dem Augenblick erſchoſſen, als er nach 
heftiger Schießerei über einen Zaun fliehen wollte. Hier er⸗ 
hielt er die erſte Kugel in die Schläfe. Er ſtürzte zu Boden, 
gab dabei jedoch noch mehrere Revolverſchüſſe auf die ihn 
verfolgenden Geheimagenten ab, ohne ſie indes zu treffen. 
Gleich darauf war er eine Leiche. 

* Lemberg (wow), 1. Januar. Das Bezirksgericht in 
Lemberg verhandelte gegen die der Mißhandlung eines Häft⸗ 
lings namens Wenkler angeklagten Poliziſten Kaczo⸗ 
rowſki und Koziolkowſki. Das Gericht ſprach Kaczo⸗ 
rowſki von der Anklage des Totſchlages frei und verurteilte 
ihn lediglich wegen ſchwerer Körperverletzung 
zu 10 Monaten Zuchthaus. Der andere Angeklagte, Koziol⸗ 
kowſki, wurde von jeder Schuld freigeſprochen. 

* Lemberg (Lwmöw), 1. Januar. Eine ſtarke 
Grippeepidemie iſt in Lemberg ausgebrochen. Die 
Krankenkaſſe hat 25 Arzte zur Bekämpfung der Krankheit 
annehmen müſſen. Am Montag ſind nicht weniger als 485 
Neuerkrankungen, am Dienstag 408 neue Fälle gemeldet 


ge 


worden. Die Zahl der bei den Krankenkaſſen gemeldeten 
„Krunfen e Behert reicht. e 


je; wege er 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Küſtrin, 28. Dezember. Durch großen Leichtſinn 
kamen aufder Warthe bei Warnick in der Nähe von 
Küſtrin drei junge Küſtriner um. Die Anfang der 
20er Jahre ſtehenden Leute unternahmen mit drei anderen 


= Graudenz. 


Loren⸗ 
ſchienen 


Graudenzer Frauenklinik 


Zurückgekehrt: 


Mickiewicza 19, 
15197 an der Poſt. 


San.-Kat Dr. von Klein. 


Schreibbänder fur alle Maschinen-Systeme 
Durchschlag-und Schreibmasehlnen-Paplere 
Hektographen-Blälter und -Apparale 


und alle anderen Büro- und Kontor- 
Artikel sind in nur besten Fabrikaten 
zu billigsten Preisen vorrätig, 
Post-Bestellungen werden am Tage des 
Einganges erledigt. 14856 


Arnold Kriedte, Grudziadz 
Mickie wieza 3. Tel. 85. a 
WG ess 


Fraino Adler (Orzet) 


Nur noch bis Mittwoch 


„Die Frau in Bold“! 

977 g 

5 Ein zeitgemäßer, mondäner 

Gesellschaftsfilm in 8 Akten. 

0 Nach den Motiven des Ullsteinromans 
Die Frau des Künstlers“ v. FranzKappers 
Mit Lotte Neumann als Operetten- 

diva in ihrer glänzenden Rolle, 
Deutsche Beschreibungen an der Kasse 
gratis. 


Außerdem ein amerikanischer 


17272 


Sensationsfilm in 8 Akten 


mit Hoot Gibsone in der Hauptrolle. 

Ab Donnerstag 
„Der Adler" 
8 mit Rudolf Valentino in der Hauptrolle. & 
a A AR AERO e FD FE 


bat billig abzugeben 
A. Naderſohn. 


Hotel „Königl. Hof“ 


Telefon 76 und 323 
Dienstag, den 4. d. M., abds. 8 Uhr 


Familienabend 


Donnerstag, d.6. Januar1927 
(Heil. 3 Könige) 
abds. T'/,Uhrin Gemeindehause 


Lieder- u. Rlavierabend: 


Heinz Krause 
Carl Kulecki (Klavier). 
Programm: Altitalienische Arien — 
Lieder von Gounod u, Schubert — Bach- 
Präludium C-moll — Beethoven-Sonate 
Asdur op. 26 — Liszt-Polonaise 2 E-dur. 
Eintrittskarten à 2.—, 1.50, 1.— 2 und 
75 gr zuzügl, Steuer und Garderobe in 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3. 


Deutſche Bühne Grudziadz 
Donnerstag (Heilige Drei Könige), 


r 1927 nachm. ½3 s 
Br. Sonn Bemeindehaufe 27 


a % Rumpelſtilzchen⸗ 
6 * i Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Geſang 
„Der Sohn der Prärie‘ % .5.5% 


Kind len auf den erſten u. zwei 
er zahle bie Halt u. zweiten Plätzen 


uren Sekte „Danuor 1 nad . 
N r, zu ale „Rumpel! en“ 

abends 1% Uhr zum ießten Wale Stzpfel⸗ A- Dittmann, 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 

g Mickiewicza 15. 


Nr. 2. 


Freunden eine Bootsfahrt nach Warnick, und zwar in einem 
kleinen Fiſcherkahn, der nur mit vier Zentnern belaſtet 
werden durfte. Des Stromes wegen mußten die ſechs Bur⸗ 
ſchen ſtromaufwärts kreuzen; dadurch kam das Boot ins 
Schwanken und kippte um. Drei Inſaſſen gelang es, ſich zum 
entfernten Ufer durch Schwimmen zu retten, während die 
BEN weiteren Inſaſſen in den Fluten vers 
fanfen. 


* Marienburg, 1. Januar. Verhütetes Eiſen⸗ 
bahnunglück. Durch die Aufmerkſamkeit eines Schran⸗ 
kenwärters iſt ein ſchweres Unglück verhütet wor⸗ 
den. Ein Kraftwagen hatte trotz Rufens und Winkens des 
Schrankenwärters die geſchloſſene Schranke des Eiſenbahn⸗ 
übergangs bei Correy durchbrochen und ſich auf dem Gleiſe 
feſtgefahren. Der Beamte war fofort am Überweg, und 
es gelang ihm, den Kraftwagen mit Hilfe der Inſaſſen vom 
Schienenſtrang zu entfernen. Kaum war dies geſchehen, als 
auch ſchon der Marienburger Zug vorbeiſauſte. 


* Schneidemühl, 1. Januar. In der Nacht zu Mittwoch 
ging die ſtädtiſche Bureau ⸗ Baracke in der Milch⸗ 
ſtraße, in der das ſtädtiſche Arbeitsamt, das Wohnungsamt, 
Mietseinigungsamt und Kaufmanns⸗ bzw. Gewerbegericht 
untergebracht waren, in Flammen auf. Nur die Akten 
des Wohnungsamts konnten gerettet werden. Sonſt 
brannte alles völlig nieder. Die Feuerwehr, die 
mit der Automobilſpritze ſchnell herbeieilte, vermochte gegen 
das Feuer, das in dem Pappteerdach reichlich Nahrung fand, 
kaum etwas auszurichten. Offenbar liegt Brandſtiftung 
vor. . 


Zuſammenſchluß der Nauchwarenfabrilanten Polens. 


In den Räumen des polniſchen Verbandes der Gerbereiindu⸗ 
ſtriellen in Warſchau fand, wie die „Lodzer Freie Preſſe“ meldet, 
kürzlich die erſte Tagung der Vertreter der polniſchen Rauch⸗ 
wareninduſtrie ſtatt. Es fanden ſich dazu Vertreter faſt 
ämtlicher Rauchwarenfabriken Polens ein, um gemeinſam ihre 

öte zu beſprechen und eine allpolniſche Organiſation dieſer In⸗ 
duſtrie ins Leben zu rufen. 

Zum Leiter der Tagung wurde der Vorſitzende des polniſchen 
. der Gerbereiinduſtriellen, Herr Dr. Schlenker, bes 
rufen. 

Es wurde eine Entſhließung folgenden Inhalts ange⸗ 
nommen: Die allpolniſche Tagung der Rauchwareninduſtrie hält es 
für notwendig, die maßgebenden Kreiſe dariiber aufzuklären, daß 
die Erzeugniſſe der heimiſchen Rauchwareninduftrie keine 
Juxuswaren find, ſondern Gegenſtände des täglichen 
Bedarfs, daß ferner dieſe Induſtrie die Inveſtieru ng 
großer Kapitalien benötigt, welche Tatſache in den er⸗ 
wähnten Kreiſen unbekannt zu ſein ſcheint. Aus dieſem Grunde 
wird beſchloſſen: es ſind die nötigen Schritte einzuleiten, damit 
die Bank von Polen oder die Regierungsbanken größere Kre⸗ 
1 zur Entwicklung der Rauchwareninduſtrie zur Verfügung 
ſtellen. 


Die Tagung ſtellte feſt, daß eine der Haupturſachen der ſchwachen 
Entwicklung der Rauchwareninduſtrie das völlige Fehlen eines 
Zollſchutzes iſt. Infolgedeſſen wird beſchloſſen: Bei der Aus⸗ 
arbeitung des neuen Zolltarifs ſollen die bie Rauchwaren 
betreffenden Zollſätze wie folgt feſtgeſetzt werden: Rauchwaren, die 
im Inland hergeſtellt und gefärbt werden oder werden können, 
ſollen mit einem Schutzzoll belegt werden, der bei teuren Waren 
bis zu 20 Prozent des Wertes, bei billigen bis 50 Prozent be⸗ 
tragen ſoll. Bei Waren, die im Lande nicht hergerichtet oder ge⸗ 
färbt werden können (Nutria. Skunks, Tibets uſw.), foll der Boll⸗ 
ſatz geringer ſein, damit die betreffenden Waren nicht allzuſehr im 
Preiſe erhöht werden. Sämtliche Chemikalien, die zum Gerben 


und Färben der Rauchwaren nötig find, im Inlande aber nicht her» 


geſtellt werden, ſollen zollfrei eingeführt werden dürfen, EEE 
Die Tagung ſprach ſich ganz entſchieden gegen die Au 
Bea der Kaninchen⸗, Haſen⸗ und Katzenfelle aus. Sollte ein 
erbot der Ausfuhr nicht angängig ſein, jo fol ein Ausfuhr⸗ 
pie für dieſe Waren in einer Höhe eingeführt werden, die die 
ntwicklung der einheimiſchen Fabriken gewährleiſten würde. 
Zum Schluß wurde die Notwendigkeit der Gründung 
einer Fachorganiſation erkannt und beſchloſſen, ſich dem 
polniſchen Verband der Gerbereiinduſtriellen als 


Sektion der Rauchwareninduſtriellen anzuſchließen. 
EE 


— Thorn. 
Teer: und Gesees 


Oelfäſſer Zeſtungen 1. Zeitſchkiften 


kaufen laufend 13805 


Benzte * 5 
Grudigdz Deutſche Rundſchau — Danziger Zeitung 
Teerdeſtillation — Berliner Tageblatt — Vofſiſche Zei 
Dachpappenfabrit. tung — Loral⸗Anzelger — Der Tan 5 


„3. am Mittag — Volks. 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung - Müns 
chener Illuſtrierte 
hm Preſſe⸗Scherls 
Magazin 
Uhu — Koralle 
„Die praktiſche Ber⸗ 
linerin — Die Dame 
Die Woche — Der deutſche 
Rundfunk — Danziger Neueſte 
Nachrichten — Berliner Morgen⸗ 
poſt — Berliner Nachtausgabe (lluftr.) 
Miener Neue Fr. Pr. und viele andere 


bezieht man prompt durch die Zeitungs⸗ 
und Annoncen: Expedition 5 
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Bariton) Szeroka Nr. 34. i Gegründet 1853 
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Schmalz Pfd. 1.80 Mülſche Bühne 


Margarine PRO 
Palmin „ 1.85] in Torun T. 3. 


Backflaumen 0.50 Donnerstag, d. 6. Jan. 

Ben en pünttl- 2 Ie aer 
ſowiee |, Kinder 

Kaffee, Tee, Kakao Vorſtellung 


am billigſten nur bei 


B.Araczewski,| SUN und Liese 
} a 

a art i Weihnachtswald 

Märchenſpiel m. Geſang 

Musterbeutel u. Tänzen in 4 Bildern 
von Ludwig Reinicke. 

mit u. ohne Falte Muſit v. O.Steinwender 
beste Qualität Einheitspreis 121. 

in allen gsngbar. Größen Vorverkauf: Friseur 

geſchäft Thober, Stary 

1 2 0 p. Nynek 31. 18275 

15236 Bydgoszez. Theaterkaſſe ab 2 Uhr. 


Juſtus Wallis, Torun 
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werden. 


lande mitgebrachte Gold und Silber kann 


meine ruft auf gut Deutſch: Kikeriki, 


Wan dan in Gar 
Was darf in Sailer 
* 83 2 
ein⸗ und ausgeftrt werden? 
Reiſende können aus dem Auslande nach Polen ge⸗ 
brauchte Gegenſtände, die zu ihrem perſön⸗ 
lichen Gebrauch und zur Ausübung ihres Berufes be⸗ 
ſtimmt ſind, ſowie Lebensmittel und Medika⸗ 
mente, deren ſie während der Fahrt bedürfen, 
frei einführen. 1 018 
Von den Artikeln, die in Polen Gegenſtand des 
Staatsmonopols bilden (Tabak, Salz, Spiritus, 
Sacharin) und zur Einfuhr überhaupt verboten ſind, können 
zu eigenem Gebrauch gegen Entrichtung der Zoll⸗ 
und Monopolgebühren eingeführt werden: 1 Kg. 
Tabak oder Tabakerzeugniſſe, kleinere Mengen Tabak⸗ 
erzeugniſſe, wie 50 Gr. Tabak oder 50 Zigaretten oder 
20 Stück Zigarren ſind frei von jeglichen Abgaben. Auch 
können von den Reiſenden ohne Bewilligung und Entrich⸗ 


10 


tung von Gebühren geiſtige Getränke ſowie reiner Spiritus 


im Ausmaße bis zu 1 Liter, jedoch nur in offenen Gefäßen, 
zum offenſichtlichen perſönlichen Verbrauch während der 
ahrt beſtimmt, mitgeführt werden. 
Die Einfuhr größerer Mengen von Waren, beſonders 
An Luxus artikeln, iſt nur mit Bewilligung des 
iniſteriums für Induſtrie und Handel zuläſſig. Gegen⸗ 
wärtig beſtehen vier Liſten derartiger Waren „die im 
„Dziennik Uſtaw“ d. R. P. Nr. 81/1924, Poſ. 783, Nr. 61/1925, 
Poſ. 430, Nr. 66/11925, Poſ. 486 und Nr. 102/1925, Pof. 719 ver⸗ 
öffentlicht ſind. Von den Reiſenden mitgeführte in kleinen 
Mengen zu ihrem eigenen Gebrauch beſtimmte 
Gegenſtände können, obwohl ſie dem Einfuhrverbot unter⸗ 
liegen, bei Entrichtung der Zollgebühren eingeführt 


Die Ausfuhr von Gold und Silber in jeg⸗ 
licher Form iſt verboten (Verordnung des Präſ. der 
Rep. Polen vom 27. Auguſt 1924). Geſetzblatt der Republik 
a Nr. 79, Poſ. 770. Auf Grund der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 17. September 1924 (Geſetzblatt der 
Rep. Polen Nr. 83, Poſ. 797) iſt den Reiſenden die Aus⸗ 
fuhr folgender Gegenſtände geſtattet: 

I. Silbergeld bis zum Gegenwert von 100 zl. 

2. Die zum perſönlichen Gebrauch beſtimmten Gegen⸗ 
ſtände aus Gold oder Silber, für die Perſon wie folgt: 
a) eine Taſchenuhr mit Kette oder eine Armbanduhr, b) vier 
Ringe einſchl. Ehering, c) ein Armband (außer dem der 


Armbanduhr), d) zwei Paar Ohrgehänge, e) eine Broſche, 


k) eine Damenhandtaſche, 8) zwei Kreuze oder Medaillon 
mit Halskettchen, b) ein Medaillon mit Halskettchen, i) ein 
Zigarettenetui, j) zwei Kneifer oder Brillen, k) ein Lorg⸗ 
non, 1) drei Paar Manſchettenknöpfe, zwei Krawatten⸗ 
nadeln, m) ein Becher, n) ein Meſſer, eine Gabel, ein Löffel 
und ein Löffelchen, o) Monogramme, Beſchläge auf den 
Gegenſtänden zum perſönlichen Gebrauch, wie: Stock, 
Aktentaſche, Handtaſche, Brieftaſche, Toilettenartitel uſw., 
p) alle anderen nicht genannten zum perſönlichen Gebrauch 
beſtimmten Gegenſtände im Geſamtgewicht von 250 Gramm 
für Gold und 2000 Gramm für Silber. 

3. Erlaubt iſt ferner die Wiederaus fuhr des von 
den Reiſenden nach Polen mitgebrachten Goldes und 
Silbers in jeglicher Form auf Grund von auf Namen 
lautenden Beſcheinigungen der polniſchen Zollämter, die 
ſolche Beſcheinigungen nur auf Verlangen und über die 
außer zur Ausfuhr zuläſſige Anzahl und Menge ausſtellen. 
8 5 Beſcheinigungen haben eine zweimonatige Gül⸗ 

gkeit. ; 

Das von den Reiſenden zwecks Umarbeitung vom Aus⸗ 
in der gleich⸗ 
wertigen mitgebrachten Menge und Anzahl auf Grund der 
oben erwähnten Einfuhrbeſcheinigungen mit Erlaubnis von 
folgenden Finanzämtern ausgeführt werden: Warſchau, 
Lodz, Poſen, Krakau, Lemberg, Luck, Graudenz und 
Tattowitz (von der Finanzabteilung des ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamtes). 

Dieſe Amter find zur Erteilung von Aus fuhrbewil⸗ 
ligungen in allen anderen ausnahmsweiſe zu berück⸗ 
ſichtigenden Fällen bevollmächtigt. Auf Grund der Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 27. Mai 1925 (Geſetzblatt 
der Rep. Polen Nr. 57, Poſ. 408) iſt es den Reiſenden ge⸗ 
ſtattet, aus Polen ins Ausland Valuten in bar, in Schecks, 
Überweifungen und Akkreditiven ſowohl in ausländiſcher 
wie in polniſcher Valuta ohne beſondere Bewilligung bis 
z ur gleichwertigen Höhe von 1000 zt für jeden Paß auszu⸗ 
führen. Für die Ausfuhr von Valuten in bar, in Schecks, 
in Üüberweiſungen und in Akkreditiven, deren Höhe die er⸗ 
wähnte Norm (Hanivalent von 1000 zt) überſteigt, ſowie für 
die Ausfuhr von Wechſeln iſt unbedingt die Erlangung 


Mein Nachbar Muſſolini. 


7 Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 

Unſere Hähne krähen ſich den Guten Morgen zu. Der 
der ſeine erwidert 
ſchneidend: Eja, eja, alala! Das iſt der faſziſtiſche Schlacht⸗ 
ruf, während ich eine notoriſch friedliche Natur bin. Es darf 
daher als eine glückliche Fügung bezeichnet werden, daß 
zwiſchen der pompöſen Villa Torlonia und meinem be⸗ 
ſcheidenen Villino neutrales Gebiet liegt, eine ſeinerzeit 
ſequeſtrierte und dadurch herrenlos gewordene, ganz und 
gar verwilderte deutſche Villa. Vielleicht erwirbt fie mein 
Nachbar, dann werde ich ihn bitten, doch endlich einmal den 


ſeit zwölf Jahren ins Kraut geſchoſſenen, nach Goetheſcher 


Vorſchrift nun hochſtehenden Lorbeer zurückzuſchneiden. Es 
iſt nicht gut, wenn einem der Lorbeer über den Kopf wächſt, 
Nachbar! Und mir nimmt er die Sonne weg. 

Außer dem verlotterten Park, deſſen urwüchſige Unge⸗ 
bundenheit die der knallenden Nationaleigentümlichkeit ent⸗ 
gangenen und nun Generation auf Generation herau⸗ 
züchtenden Singvögel bejubeln, die Rotkehlchen und Zaun⸗ 
könige, meine hochverehrten Versmentore, trennt uns eine 
Straße, eine Prachtſtraße, eine hiſtoriſche Straße, die Via 


Nomentana, wo ſich ein Vorfahre meines Nachbars, ein 


gewiſſer Nero, den Tod gab. Das wirft fo feine Schatten... 


Aber man braucht ſie ja nicht zu ſehen. Und zudem iſt 
der Duce, wie man weiß, gefeit. Er macht ſich's öfters, wenn 
er von den Staatsgeſchäften ausruhen will, zu Hauſe recht 
bequem, lädt Künſtler oder Journaliſten zu Gaſt, und 
zwinkert, wenn einer in ſeiner Angſtlichkeit auf die Erhal⸗ 
tung der guten Beziehungen anſtoßen will und „daß das 
Band, das uns verknüpft, immer feſter und feſter werden 
möge“, zwinfert, ſage ich, mit ſämtlichen Krähenfüßen und 
Mundwinkeln: Aber Kinder, ich bin ja gar nicht fo —! 


Und dann greift er ſelber zur Fiedel. Der Umgang 


5 mit mufiferzengenden Gegenſtänden ſcheint eine charakte⸗ 


riſtiſche Eigentümlichkeit der Cäſaren zu ſein. Nero ſang 


zur Laute und Friedericus ſpielte, wenn ich mich recht er⸗ 


lyriſchen Glanz. 


innere, die Flöte. Das gibt ſtarken Naturen einen gewiſſen 
Und da mich alles Lyriſche anzieht, bin ich 
zwangsläufig meinem Nachbarn zugetan. Er könnte meinet⸗ 
wegen die dicke Alktenmappe mit meinem Namen, der er zu⸗ 
weilen mit hochgezogenen Augenbrauen einen politiſchen Ars 
tikel einverleibt, ruhig ins Feuer werfen. Die Kritik, 
Eccellenza, iſt das Salz für die Suppe, und die Politik — — 
aber ich will ja ein Feuilleton ſchreiben. Der Zaunkönig 
diktiert mir in die Feder. 
Man kann nicht ſagen, 
herrſche großes Gepränge, Dauerfahrt von eleganten Equi⸗ 
pagen und jo. Nein, dafür arbeitet der Duce zu viel. Sitzt 
oder ſteht er vielmehr nicht hinter ſeinem Schreibtiſch im 


s olI⸗ 


neller Wirtſchaft durchgeführt hat. 


um die Villa Torlonia herum 


einer Bewilligung von den folgenden zuſtändigen Finanz⸗ 
ämtern erforderlich: Warſchau, Lodz, Wilna, Lemberg, Luck, 
Krakau, Graudenz, Poſen oder der Finanzabteilung des 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes in Kattowitz. Die vorher 
von den Reiſenden aus dem Auslande nach Polen mitge⸗ 
brachten Valuten können von denſelben Perſonen auf Grund 
der erwähnten Beſcheinigung, welche die Grenzzollbehörden 
auf Verlangen der Reiſenden bei ihrer Einreiſe ausſtellen, 


Die Ausfuhr von Wertpapieren iſt ver⸗ 
boten. Bewilligungen erteilen die obenerwähnten Fi⸗ 
nanzämter und die Finanzabteilung des oberſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamtes. 

Verboten iſt die Ausfuhr von hiſtoriſchen Kunſt⸗ und 
Kulturdenkmälern, wie Bilder, Miniaturen, alte Stiche, 
Pergamente, Bücher und Handſchriften, Sammlungen alter 
Münzen und Petſchaften, Skulpturen, Kelche, Monſtranzen, 
Büchſen, Kreuze, Reliquien, Ornamente, Decken, Gürtel, 
Nationalgewänder Gobelins, altertümliche Stickereien, 
Rüſtungen, Schwerter, ſowie von Ausgrabungen her⸗ 
rührende Urnen, Steinwerkzeuge, Metall⸗ und Glaserzeug⸗ 
niſſe, Waffen u. dergl. (Geſetzblatt der Republik Polen 
Nr. 16, Poſ. 36 von 1918). Dieſe Gegenſtände dürfen zur 
Ausfuhr nur auf Grund erwirkter Bewilligungen gelan⸗ 
gen, die von den Wojewodſchaftsabteilungen für Kultur und 
Kunſt und in Warſchau von dem Konſervator der Kunſt⸗ 
und Kulturſammlungen beim Regierungskommiſſariat er⸗ 
teilt werden. 5 

Die Warenausfuhr iſt gegenwärtig geſtattet mit Aus⸗ 
nahme von Rohnaphtha. Für einige Warengattungen iſt 
Ausfuhrzoll zu entrichten (gegenwärtige vollſtändige Ver⸗ 
öffentlichung im Geſetzblatt der Republik Polen, Poſ. 536 
von 1925, und teilweiſe in Nr. 124, Poſ. 886 von 1925, ſowie 
Nr. 33, Poſ. 205 von 1926). Ind.⸗ und Hand.⸗Zeitung vom 


11. September 1926. 
(Nr. 41 Z.⸗A. 18. 10. 26. Geſ.⸗ u. Verordn.⸗Nachweis.) 


das Wirtſchaſtsjahr 1926 in Deutſchland. 


Zweifellos hat das Jahr 1926 gegenüber 1925 einen 
Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft gebracht. Dieſer ver⸗ 
teilt ſich nicht gleichmäßig auf alle einzelnen Gebiete, er war 
auch nicht im ganzen Jahr kontinuierlich, ſondern man kann 
zwei Etappen feſtſtellen, deren eine, noch unter den Nach⸗ 
wirkungen des Jahres 1925 ſtehende, Ende April endet, 
während die andere, günſtigere erſt von da ab ihren Anfang 
nimmt. 5 

Manniafach ſind die äußeren Zeichen der Geſundung der 
deutſchen Wirtſchaft. Vor allem hat die Heranziehung 
ausländiſchen Kapitals ganz erheblich nachge⸗ 
laſſen. Dazu kommt. daß im Inland der Diskontſatz 
dauernd ermäßigt werden konnte und jetzt nicht mehr allzu 
hoch über dem Niveau der ausſchlaggebenden Börſen liegt. 
Auch iſt es möglich geweſen, große Finanzierungen ſchon 
mit deutſchem Kapital durchzuführen. Dieſes lang⸗ 
ſame Sichloslöſen von dem ausländiſchen Kapital bedeutet 
zwar noch keine Freiheit, wie wir ſie früher beſaßen, da noch 
gewaltige Summen in Deutſchland inveſtiert worden ſind, 
aber es bietet noch die Möglichkeit, größere Verdienſte im 
Inland zu behalten, die nicht an die ausländiſchen Kapital⸗ 
geber abzuführen ſind. 

Ebenſo erfreulich iſt es, feſtzuſtellen, daß die Ein⸗ 
lagen bei den Banken und Sparkaſſen ſich in 
dieſem Jahre weſentlich gehoben haben. Dies zeugt 
für eine Stabiliſierung der Verhältniſſe, für das neuer⸗ 
wachſene Vertrauen des großen Publikums, und bietet zu⸗ 
gleich die beſte Gewähr für einen weiteren ruhigen Fort⸗ 
gang der wirtſchaftlichen Entwicklune Nicht richtig wäre 
es allerdings, aus dieſem neu ſich bildenden Kapital allge⸗ 
mein auf eine günſtigere Lage des einzelnen zu 
ſchließen. Denn einmal ſind die zurückgelegten Summen — 
beſonders im Verhältnis zu der geſunkenen Kaufkraft des 
Geldes — noch ſehr gering und dann ſind ſie in der Mehr⸗ 
zahl der Fälle unter großen Opfern und Entbehrungen ge⸗ 
macht worden und ſtellen vielfach nichts anderes dar, als den 
Notgroſchen der kleinen Leute. Nicht aus günſtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen heraus wird geſpart, ſondern das, 
was man — wie es im Volksmund heißt — „auf die hohe 
Kante legt“, ſind kleine Summen, die man ſich unter großen 
Entbehrungen abſpart. ' 

Günſtiger fieht es in der Produktion im allae- 
meinen aus, nachdem man rigoros den Grundſatz ratio⸗ 
Der beſte Grad⸗ 
meſſer für die Geſundung der deutſchen Induſtrie iſt die 
Börſe, an der 1926 faſt ununterbrochen die Kurſe der 
meiſten Wertpapiere — ſofern nicht gerade irgendwelche un⸗ 
günſtigen Faktoren vorlagen — hochgingen. 


wieder ausgeführt werden. 


Palazzo Chigt, jo iſt er ſicher gerade auf der Fahrt nach einem 
anderen Miniſterium. Er hat da eine große Auswahl. Am 
lauteſten iſt es entſchieden in jener Nacht zugegangen, als er 
gar nicht zuhauſe, ſondern noch in ſeiner romagnoliſchen 
Heimat war, Die Faſziſten haben aber trotzdem wegen des 
Attentats nicht nur vor der Villa Torlonia, ſondern die 
ganze Via Nomentana hinauf, hinunter demonſtriert. An 


Schlaf war nicht zu denken, ſogar unſere beiderſeitigen Kräh⸗ 


gockel ſchwiegen verſchüchtert in beiden Sprachen. Und die 
Angrenzer haben ſchon ſeit dem vorletzten Anſchlag an der 
Porta Pia einen hochnotpeinlichen Kontrollbeſuch nach dem 
andern erhalten. 

Schnurgerade geht es zur Porta Pia, wo die Hand⸗ 
granate platzte, hinauf. Eine Doppelallee von Platanen und 
Detektiven. Die Geheimen erkennt man fofort an der un⸗ 
auffälligen Haltung, die ſie zur Schau tragen. Paſſanten 
tun gut, die Reklametafeln nur im Vorbeigehen zu leſen und 
ſich nicht länger, als zum Ein⸗ und Austreten nötig, vor den 
n aufzuhalten. Außerdem ſind die Zwiſchenräume 
zwiſchen den Bäumen mit bunten Carabinieri und beräder⸗ 
ten Poliziſten verziert. Lächelnd fährt mein Nachbar tag⸗ 
täglich dieſe Straße. Mir kann nichts geſchehen, ſagt er. 

Übrigens, um das richtig zu ſtellen, iſt er gar nicht mein 
richtiger Nachbar, denn die Villa Torlonia iſt gar nicht feine 
richtige Wohnung. Dort lebt er ſommersüber als Gaſt. 
Wer nach Rom kommt und ihn aufzuſuchen das Telephon⸗ 
buch auſſchlägt, findet dort unter M verzeichnet: 

14—82 Muſſolini S. E. Benito, Preſid. del Conſiglio, 

0 abit., v. Raſella, 155. 
Kleindruck. Ohne jede Hervorhebung. Bürgerlich. Ein 
Herr Irgendwer. Während Signore Muſitelli vorher und 
Profeſſore Muſumeei nachher durch Fettdruck glänzen, durch 
Einrücken für ihr Speditionsgeſchäft und ihre Nierenſpeziali⸗ 
tät die gebührende Aufmerkſamkeit heiſchen. 

Die Via Rafella liegt im Zentrum der Altſtadt, in ſteilem 
Abfall die Piazza Barberini mit dem Inferno, dem Höllen⸗ 
tunnel unter dem Quirinal verbindend. Es iſt eine der typi⸗ 
ſchen römiſchen Straßen ohne Gehſteige, ohne moderne Ge⸗ 
ſchäfte, ohne Sonne. Um ſo mehr Leute wohnen hier, die, 
wenn ſie auch ſonſt keine Würden und Titel tragen, doch mit 
Stolz von ſich ſagen dürfen, nicht nur Zeitgenoſſen, ſondern 
ſogar Nachbarn Muſſolinis zu ſein. Aus vielen Hausein⸗ 
ſchnitten, die man Läden nicht nennen kann und Höhlen nicht 
heißen darf, hängen gelblichweiße Kaskaden heraus, Kapok 
oder ſchlechte Wolle, zum Zeichen, daß es die Straße der 
materaiſſai iſt, der Matratzenmacher. Ein Leiſtenhändler, 
ein Büchſenmacher, ein Färber dazwiſchen. Und natürlich 
verſchiedene Wirte. Alle haben, wenn nicht die Schwelle mit 
Ochſenblut, ſo dafür die obere mit den Farben der Trikolore 
beſtrichen oder grünweißrote Fähnchen herausgehängt, Alle 


Seit langer Zeit zum erſtenmal hatte Deutſchland wieder 
‚eine aktive Bilanz. Gewiß haben hier manche Fak⸗ 
toren mitgeſprochen, die nicht allein auf eine Gefundung der 
Wirtſchaft Rückſchlüſſe erlauben, ſondern die auf günſtige 
wirtſchaftliche Konſtellationen zurückzuführen ſind. So vor 
allem der engliſche Kohlenarbeiterſtreik, durch 
den der Export weſentlich geſteigert wurde. Aber anderer- 
ſeits läßt es ſich nicht verkennen, daß Deutſchland auf vielen 
Gebieten ſchon wieder eine anſehnliche Stellung im 
Weltmarkt einnimmt, und zwar dank Erreichung der 
Weltmarktpreiſe durch die inländiſche Produktion. 

Wenn nun auch das Wirtſchaftsjahr 1926 ſeit langer Zeit 
wieder einmal einen Lichtblick für das deutſche Volk be⸗ 
deutet, ſo iſt doch damit noch nicht die Verarmung der 
Geſamtheit gebrochen. Schwer laſtet der hohe Druck 
der Steuern auf jedem Einzelnen, die mißlichen Woh⸗ 
nungsverhältniſſe und auch die hohe Arbeits⸗ 
SAL keit erſchweren alle Bemühungen, wieder hochzu⸗ 

ommen. 


Kleine Nundſchau. 


“ Die Schriftſprache der Kalmücken. Der im äußerſten 
Südoſten Rußlands lebende Volksſtamm der Kalmücken ſoll 
jetzt ebenſo wie bereits mehrere mittelaſiatiſche Völkerſchaften 
das lateiniſche Alphabet, ein Wörterbuch der kalmückiſchen 
Sprache, Fibeln zum Unterricht in neu einzurichtenden 
Volksſchulen uſw. erhalten. In Aſtrachan tagt eine Konfe⸗ 
renz von ruſſiſchen Gelehrten und einigen gebildeten Ver⸗ 
ge des Kalmückenvolkes, die ſich mit dieſer Frage be⸗ 

äftigt. 


Bekanntmachung. 


Unseren verehrten Mitgliedern, die bei uns gegen 
zivilrechtliche Haftung bereits versichert sind, geben 
wir hiermit bekannt, daß wir vom 1. Januar 1927 ab auch 

Versicherungen der Besitzer von 
Radio-Apparaien und Dachantennen 
gegen Haftung aus gesetzlichen und kontraktlichen 
Gründen gegenüber den Hauseigentümern, entgegen- 
nehmen werden. Vor allem handelt es sich um. die 
Versicherung der Besitzer von Dachantennen. Die 
Uebernahme dieses Riskios durch uns erfolgt gegen eine 

minimale jährliche Zahlung von at 10.—. 

Des öfteren verweigern die Hauseigentümer ihren 
Mietern die Erlaubnis, Dachantennen anzulegen und 
zwar aus dem Grunde, als ob dadurch ihre Haftung als 
Haus- und Grundstückseigentümer dritten Personen 
gegenüber vergrößert wäre. Aber auch in dem Falle, 
wo sich der Mieter zur Haftung sowohl dem Wirt, wie 
auch dritten Personen gegenüber und zwar für alle 
Schäden, die aus dem Besitz von Antennen entspringen 
könnten, kontraktlich verpflichtet, verweigern die Haus- 
eigentümer ihre Erlaubnis mit dem Hinweis, der Ver- 
mögensstand des jeweiligen Besitzers des Radioapparates 
biete nicht die entsprechende Garantie, um eventuelle 
Schäden decken zu können. 15281 

Alle diese Zweifel werden sofort durch die Ver- 
sicherung gegen zivilrechtliche Haftung in der „Vesta“ 
behoben, die als eine der bestfundierten Versicherungs- 
gesellschaften Polens den Herren Hauseigentümern dir 
vollständige Garantie gibt, daß sämtliche neee 
der Radioapparate-Besitzer, die kontraktmäßig den Her- 
eigentümern und rechtlich dritten Personen geg 7 
übernommen worden sind, in der Tat auch erfüllt werden. 

Schließlich weisen wir auch noch darauf hin, daß man im 
Auslande die Notwendigkeit dieser Versicherung eingesehen 
und daß dort die Versicherung der Radioapparate-Be- 
sitzer gegen Haftung weite Verbreitang gefunden hat. 

Neue Versicherungen und Versicherungserweite- 
rungen nehmen sämtliche Filialen der „Vesta“ entgegen. 


„ESTA“ Bank Wzajemnych Ubezpieczeni 


[A 


POZNAN (Sw. Marein 61). 


zur Schau trägt. 

Düſterer als alle die düſteren Häuſer iſt ein alter, weit 
herauf wie ein Verließ vergitterter Palazzo, in deſſen Tor⸗ 
Seng eine trübe Ampel brennt. Nummer 115. Die Reſi⸗ 
denz Muſſolinis. Und da gibt es noch Hiſtoriker, die ihn 
mit jenem Nero vergleichen, der ſich ein goldenes Haus er⸗ 
bauen und von der Terraſſe aus eine goldene Brücke zum 
Kapitol hinüberſchlagen ließ, um als divinus bequemer mit 
dem Jupiter dort plaudern zu können. In der Via Raſella 
iſt kein Hauch von Palatin zu ſpüren. 

Und die Wohnung des ce? Sagen wir, ſie ſei nicht 
gerade modern eingerichtet. Eine offenbar überäſthetiſche 
Dame hat mir einmal geklagt, am ſchlimmſten ſei es, daß er 
Bilder und Photographien mit Reißnägeln an die Wand hefte. 
Aber neben dem Schreibtiſch ſteht ein Flügel und griffbereit 
liegt die Violine. Ein ausgeſtopfter Adler, wenn es nicht 
ein Kondor iſt, erinnert ihn ſtets an den Höhenflug, der 
großen Geiſtern vergönnt. = 

In dieſem Haufe alſo leben die eigentlichen Titelinhaber 
dieſes Feuilletons, Flurnachbarn des allmächtigen Duce ſo⸗ 
zuſagen. Ihre Adreſſen ſeien verſchwiegen, um den Intimi⸗ 
tätsjägern die Arbeit nicht allzuleicht zu machen. Denken 
Sie nur: Muſſolini wohnt in Rom, allein, und ſeine Familie 
in Mailand! Und die Frauen, das weiß man doch, ſind ihm 
nicht gerade ſpinnefeind —! Wahnſinnig pikant... Aber 
ich wiederhole: Der Dice hat ſehr viel, übermäßig viel zu 
arbeiten. 8 

Unter feiner Wohnung dehnt ſich ein ungeheures Ge⸗ 
wölbe aus, in dem eine Herde ſtummer Klaviere hauſt. Ge⸗ 
duldig harrend des Tages, da ſie zur Schlachtbank geführt 
werden. Kommt nun ein Virtuoſe oder, noch lieber, eine 
Künſtlerin aus fernen Landen, um in Rom ein Gaſtſpiel zu 
geben, ſo muß ſie natürlich tüchtig üben. Und zu dieſem 
Zweck führt ſie der Impreſario in das Gewölbe: Bitte ſehr, 
alle erſten Marken vorhanden! Türe zu, der Klavierlöwe 
iſt allein. Haut alſobald die Pranken einem Blüthner ins 
Ban ya er en * 125 Anden. Der 

Es hallt ſchauerlich von den gru en Wänden. Der Gött⸗ 
liche vergißt ſich und die Welt. 5 

Ha — plötzlich öffnet ſich die Türe, ein Diener erſcheint 
und läßt im Auftrage Seiner Exzellenz ergebenſt 1 
der Virtuoſe heiße. Wer läßt fragen, Muſſolini? — In 
Perſon. Der Ditce liegt droben krank zu Bett, zuerſt hat 
er ſich über die Störung geärgert, aber dann habe die phäuo⸗ 
menale Künſtlerſchaft ſein Intereſſe erweckt, er liege und 
lauſche, und er bitte den Maeſtro — — — N 

So erzählen fie. Iſt das nicht ſchön von Muſſolini? 
Sieht jo etwa ein Tyraun aus? Es geht doch nichts über 
die völferverföhnende Kunſt. Ich bin ſtolz auf meinen Nach⸗ 
barn Muſſolini, Ban 1 


zehn Schritte bebt ein Menſch, der eine unauffällige Miene 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der kujawiſchen Zuckerfabriken. 


Ein treffendes Bild von der Lage der Zuckerinduſtrie 
in Weſtpolen zeichnet die ſoeben veröffentlichte Bilanz der 
vereinigten kujawiſchen Zuderfabrifen Amſee (Janikowo) und 
Y ko ſch für die Kampagne 1925/26, aus der wir folgendes wieder⸗ 
geben: 


Im verfloſſenen Berichtsjahre, dem 51. ſeit Beſtehen der Gefell- 
ſchaft, begann die Kampagne in Amfee am 8., in Pakoſch am 12. Ok⸗ 
tober 1925 und endete am 13. bezw. 7. Dezember desſelben Jahres. 
Die Lieferung und Verarbeitung der Rüben erfolgte ohne Störung. 
Berarbeitet wurden insgefamt (in beiden Fabriken) 3 094 710 
Zentner Rüben, täglich im Durchſchnitt 55 000 Zentner. Die durch⸗ 
ſchnittliche Ernte pro Morgen betrug 120 Zentner Rüben. 
Es wurden folgende Mengen Rüben⸗ und Rohzucker 
produziert: weißer und Raffinadezuker 358 198 Zentner, Roh⸗ 
zucker 1. Wurf 120 000, 2. Wurf 6750, Melaſſe 99 600, Trockenſchnitzel 
45560. Der Zuckergehalt der Rüben betrug 15,10 Prozent 
gegen 15,10 und 15,03 Prozent in den beiden vorhergehenden Jahren. 
Wie in den verfloſſenen Jahren, fo war auch im Geſchäftsjahre 
* — * p ausländiſche Kredite 
n Anſpruch zu nehmen. e ſtändigen 310 wa 
ebenfalls großen Schaden vergrfacht, e e 


Zur Auszahlung von Vorſchüſſen an die Zuckerrübenlieferanten 
und um den wichtigſten Verpflichtungen, vor allem den ſteuerlichen, 
nachzukommen, mußten die vom Ausland erhaltenen Kredite zu ſehr 
Anporteilhaften Kurſen in Zloty umgewechſelt werden. Weiterhin 
entſtanden große Unkosten durch Verlieren des Prozeſſes 
des 3 Seage ber An penn Zuckerinduſtrie gegen die Re⸗ 
Be 5 usfuhrgebühren vom Exportzucker der 

An Steuern allein wurden in der Kampagne 1925/26 


N fl 
— a = bezahlt, im Jahre 1923/24: 898 098,82 Zl., 1924/95 


zum Goldzloty erheblich niedri i 

: ger, als im vorhergehenden Jahre. 
Zucker oniunftur guf den Weltmarkte beute ſich für 
— ungünſtig dar, ebenſo für die Nebenprodukte, beſonders Me⸗ 


Die Verarbeitfungskoſten für einen Zentner Rüben 
betragen: Kohle, Gehälter und Löhne, Materialien, Säcke uſw. 
89,54 Gr., Krankenkaſſe, Verſicherung, Verkaufs⸗ und Koſtenproviſion 
ei Steuern, Zinſen und Diskont 63,09 Gr. Die geſamten Fabri⸗ 

ationskoſten einſchließlich der Rübenpreiſe betragen 11 905 624,99 31. 
Es eg ya auf einen Sennen N mn 3,85 BL 
2 tlanz; we { on 
1227822 87 ift ein Defizit in Höhe v 


Die Kredite für die polniſche Landwirtſchaft. Die Kreditſumme, 
welche die polniſche Agrar bank (Bank Nolny) für landwirt⸗ 
ſchaftliche Zwecke bis zum 1. November 1926 ausgegeben hat, betrug 

Millionen Zloty. Davon wurden 44,4 Prozent verſchiedenen 
Kreditgeſcllſchaſten und lan dwirtſchaftlichen 
Handelsanfal ten zur weiteren Verteilung überwieſen. Den 
kommunalen Inſtitutionen hat die Agrarbank davon ca. 12 Prozent 
zugeteilt. Die landwirtſchaftlichen Verbände erhielten 1½ Millionen 
Zloty. Die Agrarbank erteilt nur kurzfriſtige Kredite (hauptſächlich 
auf ein Jahr). Sie können jedoch in langfriſtige verwandelt werden 
auf dem Wege der Konverſion l(achtprozentige Pfandbriefe der Bank 
Rolny). Mitte Januar fol auch in Kattowitz eine Filiale der 
Bank Rolny eröffnet werden. 


Anberorentliä ſtarke Abnahme der Spareinlagen in 8 
Bor Kriege betrugen die Spareinlagen in 12 ie zen 
polnifhen Gebietsteilen 3200 Mill. Boldzloty. Kr 
entftelen 1270 Mill. Goldzkoty, d. h. etwa 40 Prozent, auf die Lands 
wirtſchaft. Im Jahre 1925 betrugen die Einlagen in ſämtlichen 
ſtaatlichen und privaten Bankinſtituten Polens 350 Mill. Goldzloty, 
d. 5. etwa 10 Prozent der Vorkriegserſparniſſe. 
Hiervon entfielen auf die Landwi rtſchaft nur 51 Mill. Gold⸗ 
aloty, d. h. etwa 4 Prozent der Vorkriegserſparniſſe. Die end⸗ 
— 4 — Angaben über die Spareinlagen im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick liegen noch nicht vor. Die Spareinlagen dürften aber im Jahre 
4926 eine weitere, und zwar nicht unbeträchtliche Abnahme er⸗ 


e 
1 seh 


10% , 
N 


BR; 


Wir steben an der Schwelle eines neuen Jahres. Wir 
wollen aus den üblen Erfabrungen des alten lernen für das 
neue Jabr. Zuerst für unsere Kinder! Dann für uns selbst! 
Wir wollen im neuen Jabré der Gesundbeit unserer 
Kinder leben, mehr als bisber und wir wollen durch Besserung 
unserer Verdauung auch in uns die Ursache unserer 
geschwächten Gesundheit und verlorenen Lebenskraft 
beseitigen. Wir wollen uns merken: er 


Em 1185 Eine Ideal durchgeführte Verdauung Ist der Schlüssel 

' A zu dem Erfolg, den Menschen bis ins hohe Alter gesund, 
iris eh, jugendlich, widerstandstählg, schön und intelligent 
zu erhalten. 


Die Verhütung von Verdauungsstörungen als Ursache der 
meisten Krankbeiten ist eine der wichtigsten Fragen zur 
Entwicklung und Hebung der Menschen körperlich und geistig. 
Die Verdauungsstörungen schädigen Wohlfahrt und Woblstand 
des Einzelnen, der Familie und des ganzen Staates, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 1. u. 2. Januar auf 5.9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 

.Der Hoty am 31. Dezember. Danzig: Ueberweisung 56,95 
bis 57,03, bar 56,98—57,02, Berlin: Ueberweiſung 46.305 —46 545, 
bar 46.064054, Budapeſt: bar 7818-8013, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 375,25—376.95, bar 371.50—375,50, Wien: Ueberweiſung 
78.2678. 76. bar 78,15— 79,15, Zürich: Ueberweiſung 57,50, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43,50, Neuyork: Ueberweiſung 11,75, 
Riga: Ueberweisung 64,00, Amſter dam: Ueberweiſung 25.00. 
Mailand: Ueberweiiung 24700, Bukareſt: Ueberweiſung 
125, Czernowitz: Ueberweiſung 21.00. 

Warſchaner Börſe vom 31. Desbr. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Belgien 125,55, 125,85 — 125,24, Budapeſt —. 15,94 — 15,86, Buda⸗ 
peſt 12.60, 12,64 — 12,56, Bukareſt — 4.79 — 4.75, Oslo 228.00, 
228,57 — 227,43, Helſingfors 22.75, 22,81 — 22.69, Spanien —, 138.38 
— 137,65, Holland 361,10, 362,00 — 360 20. Japan —. 4.43 — 4,41, 
Konſtantinopel —, 4,56 — 4,54, Kopenhagen 240,71, 241,30 — 240,10, 
London 43,79, 43,90 — 43,68, Neunork 9,00, 9,02 — 8.98, Paris 35,65, 
35,74 — 35,76, Prag 26,72, 26,78 — 26,66. Riga 172,50, 172.93 — 
172,07, Schweiz 174.3, 174,73 — 173.87, Stockholm 241.25, 241.85 — 
140,65, Wien 127,35, 127,67 — 127,05, Italien 40,80, 40,90 — 40,70, 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
31. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd. Neuyork 5,1440 5,1570 Gd. Berlin 122,447 Gd. 
122,753 Br. Warſchau 56,90 Gd. 57,05 Br. — Roten: London 25,00 
Ed., 24.995 Br. Neuvork 5,1360 5.1490 Gd., 5.1372 5.1503 Br., 
Berlin 122,472 Gd., 122,778 Br. Polen 56,90 Gd., 57,05 Br. 

Züricher Börſe vom 31. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Neunort 5,17%, London 2512 Paris 20.47¼ Wien 73.02 ½, 
Prag 15,317/, Stalien 29.95, Belgien 72,00, Budapeit 0,007 2.48 
Helſingafors 13.05, Sofia 3,75, Holland 207,00, Oslo 1308, 
Kopenhagen 138.00. Stockholm 138,27 Spanien 79,05, Buenos 
Aires 2,14, Tokio ——, Bukareſt 2,73/ Athen 6,50, Berlin 
123,07. Belgrad 9,11%,, Konſtantinopel 2.61 ¼ 

Die Bant VBolfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,94 31, do. kl. Scheine —.— 3. 1 Pfd. Sterling 43,59 31, 
100 franz. Franken 35,38 Zr. 100 Schweizer Franken 173,20 Zl., 
100 deutſche Mark 213,23 Zt. Danziger Gulden 17297 IL, öfterr. 
Schilling 126,50 3%, tſchech. Krone 26.53 Zloty. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Dezbr. Die Hroßhandel peer verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon-⸗Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty)- 
Weizen 47,00—-50,00, Roggen 39,4040, 00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 70.50 780. Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 56,50, 
do. (65 / inkl. Säcke) 58,00, Gerſte 28,0031. 00. Braugerſte prima 
31,50—36.50, Hafer 29,50 —30,50, Viktorigerbſen 78.00—88,00, Feld⸗ 
erbſen 51,00—56,00, Sommerwicken 36.00-33.00, Peluſchken 31.00 


bis 33,00, Serradella 21.00 — 23,00, Senf 63.00 83,00, Weizenkleie 
27,00, Roggenkleie 26.00 —27.00, Eßkartoffeln ——, Fabrikkartoffeln 
16pr03. 6,50. — Tendenz: feſt. — Bemerkung: Biltoriaerbjen über 


Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 31. Dezember. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 264—267. Dez. 293294, März 284.50, Mat 282,50. Roggen 
märk. 232—237, Dezember 259,00, März 247,50, Mai 248,75. 
Gerite: Sommergerſte 217—245, Futter⸗ und Wintergerſte 192 
bis 205. Hafer märk. 177—187, Dezember —.—, März —, Mai —. 
Mais loko Berlin 192—194. Weſzenmehl franko Berlin 34,75 bis 
37,75. Roggenmehl franko Berlin 32.75—34.25. Weizenkleie franko 
Berlin 13,25 bis 13,50. Roagentleie franto Berlin 12.00—12.25. 
Raps —. Leinſaat ——. Viktorigerbſen 51,00—61,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 3133, Futtererbſen 2124. Peluſchren 2022,00. Ackerbohnen 
21,00— 22,00. Wicken 2224. Serradella —, Lupinen bl. 13,50 — 14,50, 
do. gelb 1459 15,00. Serradella neu 2200.24.50. Rapskuchen 16.40 
bis 16,50. Leinkuchen 20,80 21.00. Trockenſchnitzel 9,60—9,90. Soya= 
ſchrot 19,10—19,80. Kartoffelflocken 29,00— 29,40. — Tendenz für 

eizen etwas feſter, Roggen feſter, Gerſte ruhig Hafer ſt etig, 


Mais ruhig. Holzmarkt 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 30. Dezember. 
Abſchlüſſe: 1 Waggon birkene Deichſelſtangen, 4, 4½ Meter 
lang, & 8—13 Zentimeter, 31. 3,50 per Stück waggonfrei Bydͤgoſzez. 
— Angebote: Eichene Birkenſchwellen, 2,50 Meter aufw., 
25 X 16 Zentimeter, Preußenprofil, 1. Kl., Zt. 7,20 per Stück 


fahren haben. waggonfrei Empfangsſtation; eichene Kleinbahnſchwellen, beiderſeits Tage vorher an.) 


. 


Dieser zukünftige Präsident 
isst jeden Morgen = einen Jeller Brotella. 


Zum Jahreswechſel! 2 


mi Spk 
2 


1. Wir haben seit unserer Jugend in Un; 

„ wissenbeit alles getan, um den feinsinnigen 

Apparat er Verdauungsorgane zu 
verderben. 


2. Unsere Kulturkost mit vielzuviel Fleisch, 
Wurst, Eiern, Käse, Kuchen usw., mit viel» 
zuviel Verfeinertem und Verkünsteltem ist 
Unnatur. Die Folge: Magen · und Darm 
schwäche und Stuhlverstopfung. 75 

3. Es ist leicht, billig und dankbar, die tägliche 
Ernäbrung mit Brotella zu korrigieren, 
Magen und Darm durch Brotella zu 
verjüngen und dem Allerweltsübel 
Stuhlverstopfung den Boden zu entziehen. 


e 


weshalb 6 Millionen Deutsche täglich Brotella gebrauchen; 

wenn jedermann wüßte, welch’ inniger Zusammenhang besteht 

zwischen normaler Verdauung — Gesundheit — Lebensdauer — - 
Jugendlichkeit — Schönbeit unseres Körpers und des unserer 

Kinder; wenn alle wüßten, daß unser Darm jener Krankheits- 
herd ist, von dem aus schädliche Keime und Bakterien 

massenhaft durch die Pfort- und Lymphgefäße sich bis ins 

Gebirn ergießen — — , dann glauben wir auch an den 

Zusammenhang von Verdauung und Krankbeit, von Brotella 

und Gesundheit, von Körperreinheit und Intelligenz. 


maeht den Darm, macht den ganzen Menschen gesund. N 


Brotella ist eine Gesundheits und Magen- Darm- Dit 
aus Vollkorn, Früchten, Nüssen, Samen, Kolloiden, Fruchisäften, 8 
Pflanzenschleim«, Quell- u. Faser · Stoffen, aus Basen, Vitaminen, 0 
und ersetzt (für 10-20 Pfg. je Teller) eine ganze Mablzeit. 


Brotella beseitigt die Ursache der habituellen Stuhl - 
verstopfung. Brotella ist die Erlösung vom schädlichen 
Abfübrmittel. Brotella hilft langsam, allmahlich, naturgemäß 


— (Mag ) für 


ne Fälle von Magen- . 

Darmstörungen, erdaulngsschwäce: — 15 
Verstopfung und für Kinder über 4 Jahren, . G. 2.25 1 
Brotella-stark arm · Suppe) bel chronischer 5 
2 Btublverstopfung N . 2 0 N „ 2.90 5 
Brotella für Korpulente opfung 10 
en o N 5 
Brotella für Dlabe ile f 
+ . ee 0 sopfung und . 4m 
4 Brotella ur Nervüse, bei Stuhlverstopfung und \ 
mee ı sog 0 ya e 1 


hemische und Nahrungsmittel- Fabrik, HANNOVER. 
Generalvertreter für Danzig und polen: 


Alfred Fink, Danzig, Aundegasse 52 Telefon 6881/26881. 


gebeilt, L. bis 1,50 Meter, 16 16 12 Zentimeter, Zt. 2,00 per 
Stück waggonfrei Verladeſtation in Wolhynien; birkene und eichene 
Deichſelſtangen, 4, 4½ Meter lang, 2 8—13 Zentimeter, Zt. 8,50 
per Stück waggonfrei Empfangsſtation in Polen; fichtenes Schleif⸗ 
holz, mit 10 Prozent Tanne, 1 Meter lang, & 8—24 Zentimeter, 
entrindet, Dollar 3,10 per Raummeter waggonfrei deutſch⸗poln. 
oder tſchechiſch⸗:oln. Grenzſtation; Weißpappelrundholz, S 45—100 
Zentimeter, L. 2,5—5 Meter, Sh. 22,— woggonfrei Verladeſtation 
in Wolhynien; Eſpenrundholz, G 20 Zentimeter aufw., Sh. 15.— 
w. o.; Erlenrundholz, & 20 Zentimeter aufw., Sh. 12,.— w. o.; 
Weidenrundholz, & 25—27 Zentimeter, L. 2,55 Meter, Sh. 10, 
w. o.; eichene Speichen, Zt. 24,— per Schock waggonfrei Bydgoſgez · 
Eſchenbohlen und Bretter, 13, 26, 52, 65, 78, 100 Millimeter, für 
inländ. Bedarf, 31. 126,— waggonfrei Verladeſtation; rotbuchenes 
Rundholz, S 30 Zentimeter wzwys, L. 3 Meter aufw., 31. 38, — 
waggonfrei Grenzſtation Zbaſzun; Erlenbohlen und „Bretter 
wolhyn. Provenienz, 20—65 Millimeter ſtark, trocken, Z. 1¹⁵.— 
waggonfrei Bydgoſzez; Erlenrundholz, wolhyn., Z. 25 Zenti⸗ 
meter aufır., Sh. 45,— waggonfrei Grenzſtation Zbafzyn. — Nach ⸗ 
frage: Engl., belg., franz. Bohlen und Bretter nach Dansiger 
Uſancen; Laubrundhölzer, Zopf⸗ 30 Zentimeter aufw., für den 
Export: kief., ficht., tann. Rundholz, Zopf⸗ 90 Zentimeter aufm. 
für den Export; kief., ficht., tann. Langholz, Zopf⸗ 18 Zentimeter 
aufw., L. 4 Meter auſw.; rotbuchenes Schnittmaterial für inländ. 
Bedarf; Grubenholz in größeren Partien; eichene Bretter, 16, 9, 
23, 26, 35, 40, 52 Millimeter, trocken. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 31. Dezember. Preis für 100 Ar. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 65,59—66,66, Remalce 
Plattenzink 60,00—61,00, Originalh.⸗Alumin. (98—99¾ in Blöden, 
Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 8355 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 ¼ ——, Reinnickel (88995 
340-350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. ! Kg. 


900 fein 74.00 — 75,00. 8 
Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 31. Dezember, Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1116 Rinder (darunter 297 Ochien, 288 Bullen, 531 Kühe 
und Färſen), 754 Kälber, 2980 Schafe, 4872 Schweine, — Ziegen 
— ausländische Schweine. — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 5 4 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 58—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48-51, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 43—46. Bullen: a) voll⸗ 
Heiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 5758, b) poll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52-54, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49-51, gering genährte ———. 
Kühe: a) vollflei chige höchſten Schlachtwertes 46-50, b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 36—42 ch fleiſchige 26 — 30, d) gering ge⸗ 
nährte 18—22. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiichige, ausgemäſtete 
Ban a ———, b) vollfl. 50-54, c) fleiſch. 45—48, 

reſſer: 38—44. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —.—, b) ſeinſte Maſt⸗ 
fälber 78-90, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 60-75, d) ge⸗ 
55 „= Maſt⸗ und gute Saugkälber 47-55, e) geringe Saug⸗ 
<a 1 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammel: 1. Weide⸗ 
malt — 2. Stallmaft 51-55, b) mittlere Maſthammei, ältere 
Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 42-50, ch fleiſchiges 
Schafvieh 36-40, gering genährtes Schafvieh 30-35. 

Schweine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —.—. 
b) vollfl, von 240—300 Pfd. Lebendgew. 7478, c) vollfl. von 200 
bis 210 Bid. Lebendgew. 73—74, d) vollfleiſch. von 160-290 Pfd. 
70—72, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 66—68, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
——, 8) Sauen 66-67. — Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ruhig, bei Käl⸗ 
bern und Schafen langſam. 


— ]ͤ v ĩͤ d il SEE RE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. Dezember in 
Krakau + — 194) Zawichoſt + — (1,22), Warſchau T — (1.43 
Plock -+ 1,06 (1,03), Thorn -+ 0,86 0,76), Fordon + 0,97 1.02) Cum 
+ 0,70 (0,79), Graudenz + 1,14 (0,96), Kurzebrak +1,46 (1,19, 
Montau + 0,50 0,22), Piekel + 0,55 0,29, Dirſchau + 0,30 (0,121, 
Einlage + 2,50 (2,28), Schiewenhorſt 2,70 (2,48) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand von; 


Wenn die 60 Millionen wüßten. 


„ 4 2 2 5 3 
erat Her D Profess. ; 


Dr. Gewecke 


3 


Wir unterschelden: 


Brotella · Kochbuch 30 Pfg. h 


Alles in Apotheken, Drogerien erhältlich. 


Bill Trnkt Frank's Fruchtiweine — Gebraucht Frank's Natursäfte ||1E 


Sünftpreile zahle] S lergefelken, 6 Made we Schmied . für Dachpappen und Teer⸗ 
Felle u. Noßhaare, der mit Saugaasmotor | fuucht Son m 25 ſpãt. Le ira t produkte, Baumaterialien 
dae und Färberei, u. ſämtlichen Müllerei⸗ Stellung. Bin ſelbſt. zum eſucht. ſucht einen beſteingeführten 
für 2 Knaben, 7 u. 3 Dom. 1170 rzelek, 


ee Pelz⸗JMaſchinen gut vertr.iſt, in jeder Arbeit und 
ee Reiſe⸗Bertreter 


farben, ſtändiges Lager ſuche paſſende Stellg. koche gut. Beſte Zeugn. 
mit Gebaltsanipr, 0. pow. Daialbomo: pow. Dzialdowo. 122286 
r Poznan und Pomorz 


von en. 2 1024 K. Rennwanz, vorhand. Off. Unt. B. 
wit Miyn motorowy, 783 a. d. G. d. 3. erb. Frau 2233 Dom. Hansfeld 
Sartowice, 
ztomwice, 10 om. Hansfeld Offert. 1155 Angabe bisheriger Tabigreit, Ge⸗ 
haltsanſprüchen pp. erbeten unter A. 15282 


_ EeHölne (Bomorze). 
powiat Swiecie. b. Melno p. Grudzig dz 

Gärtner und Menke Stellen Maſchinen⸗ hucht zum 1. Apr 1927 an die Geſchäftsſt. der Deutſchen Rundſchau. 

Zu ſofort für größere Buchhalterin, 


gäger Schmied 
Gut ſoliden, ledigens für 
der deutſchen und polniſchen Sprache in AR 


38 Jahre alt, verheirat., Mrbeiter|mi Burſchen, vertraut 
2. Henmien und Schrift mächtig. für Cheimno v. fofor 


perfekt im Fach und lzbearbeit mit Maſchinen und 
tüchtiger Baumichulift, ten n r eigenem Handwerkzeug 
geſucht. Bewerbungen unter 3. 15269 an 
gefucht (poln. Staats» t 
u er) Serſelde die Geſchäftsſtelle dieſer ieſer Zeitung. 


ſucht, geſtützt auf gute Gebr. Gabriel, Echmeizer 
der d eutſchen und Suche per ſofort Engl. Schweizer 


Zeugn. u. Empfehlung., Gdanska 100. 
zum 1. 4. 27 dauernde J 
Stellmacher⸗ guhfütterer 
Bet ee er kel 
A. Tugemann. Seiler. für zirka 90 Stück Rind» 


Stellung a. größerem 
Meiſter 50 Stück Kühen und 


Suche zum 15. Feb. 


20 Stück 
fettes Mastvieh 
hat abzugeben 1021 
Orlovius, 
Lubstyn, pow. und poczta Lubawa Pom. 
123 Mrg., F 
Grundſtücd davon 80 Bianing gaben 
Morg. Weizenboden u. | Najewski, dene 08 
Wieſ., Reit Roggenbod. 
u. 20 Morg. Hochwald, 
Ban Karen] . 
ventar für ei 
22000 u. N Eßzimmer 
verfäu Kurdel. prsw. 3. verk. G., Dfole, 
Grudzigdz, Kwiatowo 13. Thelminska 17, Chelmihsta 17, part.r. 


= Loune 6 


unge 
hochtragende 

sehr gut erha ten, fast 
neu, verkauft 15071 


wiecie-folwark 


Stellung vom Gebr., gut erhaltenes 


1. 4. 27 evtl. früher als 


Mirtſchaſts⸗ 
inipeitor, 


Bin 28 Jahre alt, über 
8 Jahre im Fach, der 
volniſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., 
am liebſten ſolche, wo 
ich na allgemeiner 
Dispoſition wirtſchaf⸗ 


Gut. Off. unt. M. 14939 a 
an diec̃eſchſt. d. Z. erbet. 


DER Gärtner, "ER 
ledig, Fachm. in feinem 


ten kann. Offerten er» 
bitte unter F. 1023 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Für mein. langfährig., 
bewährten 


Vorwerks⸗ 
Verwalter 


ſuche weg. Wirtſchafts⸗ 

. 

Stellung. 

Ott o. Kotomierz, 
vow. Bydgoszcz. 
rſter, 1112 7 verh. S 

kath., v. 26 Prax. 

ſeine erh. Förfterkeil 

1. Fiskal. u. Privatf., der 

dtſch. u. poln. Spr. m., 

ſucht, geſt. auf gt. Zeugn. 

u. Empf., ſogl. od, ſpäter 

ſelbſt. Daueritlig, evtl. 

auch unt. Ltg. Off. unt. 

V. 1525 1a. d. Gſt. d. Dt. R. 


Förſter 


ges Stellung vom 
4. 1927 oder früher. 
Bin 45 Jahre alt, ver⸗ 
heiratet, der polniſchen h 
U. deutſchen Sprache 
mächtig. Habe 21 J. 
Torſtpraxis mit 4 
J. aber 
12 Förſtek, 
Kietpin, 
vowiat Tuchola,. Pom. 


Förſter 


26 J. alt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und 
Empf., zum 1. 2. 7 od. 
wäter Stellung. 15074 
H. Sulewski, Förſter, 
Sniewekie Mtyny, 
bow. Gniew. 


Tau Dragiſt und 
1 Laborant 
erſte Kräfte, ſtets Neu⸗ 
heiten bringend, ar 

Bit t Stellung, 
17 a.d, Steht. d. f. 
bb. Mang diſch., 23 J., 
A perf, diſch u. pom. 
n. Schreibmaſch. und 
Buchführ. bei, ſucht 
irgendwo Stelig mit 
beſch. Anſpr. od. Stellg. 
als Volontär 
in Graudenz, evtl. auf 
Gut (mit Leutebeauf⸗ 
ſichtigung), arbeitet ſich 
leicht in Gutsporit.- 
Geſch. ein, da 9 J. Be⸗ 
amter geweſen. Off. 
A. Schul, Grup gabs, 
ulz, Grudziadz, 
Kosciuszki 17. 
Suche von ſofort oder 
Ipäter für mein. Sohn, 
17% Jahre alt, Ober⸗ 
ſekundaner, Stelle als 
landw. Eleven. 
C. Tietz, Chrapice, 
poczta Wroclawki, 
pow. Torun. 18150 
Suche von 1 od. 
ſpäter Stellun 


Stühe ober Pirtn 


am liebſten im Guts⸗ 
haushalt. Gute Zeug⸗ 
niſſe zur Verfügung. 
rl ‚erbeten unter 
1013 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der DH, Rd. 
Schmiedemeiiter 
und Chauffeur, 
vertraut mit Reparat. 
landwirtſchaftl. Maſch., 
Brennereien, Motor⸗ 
pflüge, elektr. Kraft⸗ u. 
Lichtanlagen n. Pump., 
ſucht Stellung auf 
Gut. Prima Sener 
vorhanden. 
Schmedemſt Zwiewfa⸗ 
Kaweßtzin p. Krupotzin, 
pow. Swiecie. 


Junger unverb. 


Schmied und 
Chauffeur 


kath., bew. i. Hufbeſchl., 
S reichlah. Kraft, Licht, 
u führt ſämtl. Nepara⸗ 
turen aus, ſucht v. ſof. 
oder evtl. vom 1. 4. 27 
Stellung. Offerten ers 
beten unter T. 15223 
an die Gſchſt. d. Ot. Rd. 
5 5 
Miiller — 
Thauffeur 
„alt, led., langjähr. 
Free. gut bekannt m. 
5 hrung v. Sauggas⸗ 
motoren, führt fämtl. 
Reparatur, aus, ſucht. 
reiht auf gute Zeug⸗ 
ie und Referenzen, 
zalſende Stellung 
gleich oder ſpäter. Gefl. 
Offerten unter W. 8673 
an d. Geſchaftsſt. d. Stg. 


28 J 


Beruf, ſucht bald od. ſp. 
Beſchäftig. als Gärtner 
Nähe Bydgoszcz. Off. u. 
W. 8768 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Gärtner 


verh., 2 Kinder, 34 J. 
alt. Bewandert in all. 
Zweigen d. Gärtnerei. 
16. J. in gärtneriſcher 
Tätigkeit. Beſitze gute 
Zeugniſſe und 
00 Pfehlung., ſucht Dauer⸗ 
ſtellung vom 15. Fe⸗ 
bruar oder ab 1. 4. 27. 
Hans Briatkowski, 
Schloß Nogaenhaufen, 


Kr. Graudenz. 13174 


D „Junger BR 


Gärtner⸗ 
gehilfe 


ſucht ſofort oder ſpäter 


Stellung. Offert. unt. 

3. 8770 a. d. Gſt. d. 3. 
Suche ab 1. 4. oder 

75255 ar als 
errſchaftlicher 


ande: 


Vogt od. N Ver⸗ 


1 Sabin. 
Fleiſcherlehrl. 


aus gut. Familie. Off. 
u. R. 8741 a. d. Geſchſt. 


Junge, a 0 8 evangel. 
ame uu Stellung, 
ae eh als 


Gutsſelretäxin. 


Deutſch und polniſch in 
Wort u. Schrift, ſowie 
Stenogr. u. Schreibm. 
1 mit Buchführg. 
vertr., ſebſtänd arbeit., 
mehrj ähr. 2 75170 ſehr 
7007 Zeugn. Off. u. D. 
1001 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jüngere, flotte 
Kaſſiererin⸗ 


Expedientin 
ſucht Stella. m. 500 2 
Kaution. Gute Zeugn. 
vorhand. Eventl. „an 
auswärts. Offert. u. 
S. 8742 an d. Gſt. d. 3. 


Aelteres Fräulein. 
alleiniteh.,evangel,, 
ſucht geellung als 
Ur W gi 
oder Stütze. m 
kann gut kochen u. iſt in 
all. Arbeiten erfahren. 
Offert. unt. L. 8718 an 
die Geſchſt. d. Zig. erbet. 


Fond wirtstochter 


eygl., 22 J. alt, welche 
ſelbſtändſg kocht, ſowie 
etwas nähen u. glanz⸗ 
plätten verſteht, ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
nal, kungskreis. 
Gefl. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsangeb, u. C. 1000 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Bam er per⸗ 
fekt im Ko en. Gl lanz⸗ 
plätten. Nähen u, allen 
häuslichen Arbeit. 1 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung als 


Stütze 


ganz gleich ob Stadt 
oder Land. Gefl. Off. 
u 3.778 a. d. G. d. Z.erb. 


Jung. ehrl. Mädchen 
aus anſt. Familie ſucht 
Stellung zu Kindern, 
Au liehſt. au ein. Gut, 
m N 

Off, unt O. 8721 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erd. 
Band Rue aus anſt. 
Fam., das ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, ſucht Stel⸗ 
lung in beſſ. Hauſe am 
liebſten als Stuben⸗ 
mädchen. Off. unt. F. 
8692 a. d. Eſchſt. d. Ztg. 

20 jährige. evaugel. 
Behkerinchter taucht 3 
1.1.08. pt. Stellg als 


Stnbenmändien 


oder auch zu Kindern. 
Lennkniſſe im Nähen, 
Glanzplätten u. Ser⸗ 
vieren. Zeugn. vorh. 


Angeb. unt. S. 15222 


q. d. Oft. d. Stg. erb. 


ſein. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche außer 
Betten und Wäſche an 
Adminiſtrator 
Schwartzhafter, 
Rittergut Starn Wier 
bei Glodowo, 15111 
vow. Koscierzyna. 


Verheirateter 


geſucht. Meldung. mit 
Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 15215 
Rittergut 2 
(Dietrichsdor 
porata Chetmza 
(Poſt Culmſee). 


= 
| 
| 


* 


Wir ſuchen für den 
dortigen Bezirk einen p 
Official Dealer 
(Bezirksvertreter). Be⸗ 
queme Beſchã tig. vom 


Herrenhüte 
Merrenhüte 
Herrenhüte 
Herrenhüte 
Herrenhüte 


mit Burſchen u, eigen. 
Sant Ae BL Prien 
zum 1. April bei 
Lohn Stellung. 50: 
Schule, Bu Bahn⸗ 
hof am Orte. 1017 
Laute, kopuchowo 
p. Dluga Gosling. 


Tüchtigen 


Elellmacher 


mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug und Hof⸗ 
gängern ſtellt ab 1 
April 1927 ein 8971 
wiecie⸗ folwark 
p. Grudziadz. 


!guführen, 


ſulſche 


mit Stallburſchen, der 


hauch das Auto (Ford⸗ 


wagen) zu beſorgen hat, 


Inſtlente 


mit Meihluit 


mit Maſchinift zur 
Führung des Dampf⸗ 
dreſchſatzes u. befähigt, 
kl. Reparaturen aus⸗ 
ſucht 
1. Anril 1927 
Majorat Otte, 
porta Gruta, 
powiat Grudziadz. 


= 


meiſter, Budgos cz, 


Nowodworska 26. 8764 Sch 


Gärtner 


m. Scharw., z. 1. 4. 27 

od. — gefucht in 
Kruſin p. Kornatowo, 
powiat Chelmno. 15096 


Suche zum 2. 27 
tüchtigen ſelbſttätigen 


= belh. Gärtner 


Neumann, 
Rittergut 1007 
Dolne Malicki / Pogutki. 


vieh z. 1. 4. 27 geſucht. 
ule am Ort. 15104 
Bi 8 Dlszewio 


Eon. mant 
und Knecht 


für deutſch. Gut geſucht. 
Kreiswirtſchaftsverbd. 

Wilka 50178 
_Graudenz, ‚audenz, Rynek 11. 


Pferdebook 


mit Scharw., zum 1. 
April 1927 geſucht in 
Kruſin v. Kornatowo, 
powiat Chelmno. 1509; 


Kühe 


Hochtragende 


Kühe 


u verkaufen. 14916 
arzebiti, Pfr. en 
p. Grudzi 


u. Cüulerlihmeine 


gibt ab Strohſchein, 
— pw. Bydg. 8.03 


II I Ah — 


rosser Inventur-Ausverkauf 


vom Z. bis einschließlich 15. Januar d. J. 


Nur Qualitätsware! 


ADAM ZIEMSEKI 


Bromberg, Gdanska 21. 
zialgeschäft für erstklassige Damen- und Herrenartikel. 


III ZI TI ZI —— —— 


„Velour“ gute Qualität ........-- 
„Velour“ bessere Qualitt 
„Velour“ beste Qualität ........- 
alba nesss 
„Borsalino ! 
Oberhemden la Zephir, Größen 36 - 45 
Oberhemden aus bestem Zephir, Auslandsware .. 
Oberhemden aus Seidenpopeline, Wiener Ware . 
Nachthemden la Madapolam, in allen Größen 
Herrenhandschuhe Orig. engl. Nappa, m. Wollfutter „ 
Damenhandschuhe Orig. engl. Nappa, m. Wollfutter, 


Trikotagen „Jäger“, Crepe de Santé Orig. Schweizer ware „Rumpf“ © Handschuhe in Wolle u. 


Trikot, woll. Strümpfe u. Socken, Kravatten, Stöcke, Schirme, Damenwäsche, Strumfhalter, 
Büstenhalter u. viele and. Artikel unter dem Sinkaufspreis, solange Vorrat reicht. 


» * 


» ” 


* 
242 6 


2 2 


45.00 
63.00 
48.00 
54.00 

16.50 

24.00 
36.00 

14.50 
16.00 
16.00 


* 


früher 21 26.50 jetzt zt 21.00 
„ „ 36.00 
„ 45.00 

„ 38.00 
„ 45.00 
10.50 
» 21.— 18.00 
28.50 
11.00 
12.50 
12.50 


Besichtigung ohne HKaufzwang! 


Gutsverw. 1 e m zum 1.4, 27:]Berheiratet.,gut empf. 


p. Torun 1 Rozgarty 


Pom. ſucht zum 1. April 


verh. Stellmacher 


Schreibtiſch aus. Fach⸗ mit Scharwerkern und 


kenntn. unnötig. Ein⸗ 
komm. 100-150 Doll. mo» 


Verh. Geſpannvogt 


verh., 
rep. landw. 


1 Maſchiniſt 


Dreſchmaſchine 
Mach ene 


1 Kuhmeiſter 


natl., auch nebenberufl. mit Scharw.⸗Mädchen. Bellen us Bu Leuten. 
1008 Uscikowo bei Bodo» (Schweizer) zu zirka so] nie b. 828.25 


Anfr. unt. Denn 

an Tow. Rekl. Miedz. j. r. 

Rudolf Mosse, Warszawa, 
Marszalkowska 124. 


Sude 99115 1. Febr. 27 
eten 


Eleven 


mit Vorkenntniſſen zur 
weiteren Ausbildung 
in intenſiver Rüben, 
wirtſchaft. Beherrſch. 
der polniſchen Sprache 
Bedingung. Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. 
Wonne e Dansfeld 


pow. Grudge. 


Oalbaniſeur 


guter Speziglarbeiter, 
mit 9 99 5 Praxis, zur 
ſelbſtändigen Führung 
einer Galvaniſierungs⸗ 
anlage Set geſucht. 
Meld. mit Zeugn. in der 
Fabryka wyroböw 
metalowych, 
Gdansk 102. 17852 


Geſucht wird zum 
1. April 1927 ein 


Kuhfütterer 


d. gleichzeitig m. feinen 

Leuten das Melten mits 

übernimmt. 

C. Krieger, Gutsbeſ., 
Mala Klonia, 


4907 


Gutsſchmied 


mit Zuſchläge 

eigenem Handwerks⸗ 

zeug per 1. 4. 27 geſucht. 
eg — 


22a . 
DTüchtiger ER 


Gutsſchmied 


der den Dampfdreſch⸗ 
ſatz zu führen hat, mit 
Lehrling und eigenem 
Handwerkszeug und 


Stellmacher 
ohne Lehrling geſucht 
zum 1. April 1927. 
Adminiſtrator 
Ane hafter, 
Mitt 1 tarn Wier 

bei Glodowo, 15115 
pow. Koscierzyna. 


Shmie verheiratet. 


Schmiedemeiſter 


mit Lehrling, auch im 
Hufbeſchlag erfahren, 
zum 1. April geſucht auf 
Rittergut Jözefkowo, 
p. Pluznica, 1028 

wache Chelmno. 
Suche zum 1. 4. 27 
tüchtigen een 


Suite 


ohne dre e 
Neumann. 


Rittergut 100m 


pow. Tuchola, Pomorzel Dolne Malicki / Pogutki 


Yeputat- amen 


mit Scharwerkern. 
Gutsverwaltun 
Lisnowo zone 
powiat Grudzigdz. 


RR mit 

Schmied Alder 
eigenem SHandwerks⸗ 
eug. der Dreſchmaſch. 
fih ren muß und 15937 


Schmeinefütterer 


zu u Sametnen zum 

1. 4. 27 ſucht 

Dom. Trzebien 
poczta Kokomierz 


1. 4. 27 werden 
auf ein naar 
ge eſuch 


1.1 Cömied m.Edar- 
werter, od. älterer 
erfahren. Schmiede: 
eſelle, d.m.Dampf- 
reſchſ. Maſchinen⸗ 
reparatur u. Huf⸗ 
beſchlag Beſch weiß, 
= 8 m. Schar · 


3.1 Faßutterer mit 
zwei eigenen Leuten 
zu cg. 100 Stück Vieh, 

4. rue Schar · 
wert 

5. - Pferdernecht mit 

charwerkern. 

6. een evtl. ange⸗ 
lernter Hofmaurer 
mit Deputat. 
Offert. ſind zu richten 

an Kreislandbund 

Swiecie, Szerola 1. 


ür 90 Stück Vieh guter Gee ene 


Gäriner 


[mit Lehrling zum Sw. Jahsla 9 


4. 1927 für größeren 


Suisgarten mit Treib⸗ 


Kein 
101° 


haus geſucht. 


Mienzde, 


bowice, Kreis Znin. 
Einen tebogt 


Leutevog 


und einen gat. . 
beide mit Scharwer⸗ 
kern, ſucht 1019 
Dom. Pauliny. 
poczta Kotomierz, 
vowiat Budgoszez. 


Suche zum 1. 4. 27 


Heth. Meller 


„eig. Leuten, für ca. 
115 nt > un ucht. 


Mürtz. Antosgion ow 
p. Starogard . 
erheicateten 


Meller 


zu 28-30 Milchkühen, 


f Dazu 17 ſucht 


zum 15213 


9. Prietz Eiup 


Kreis Grud⸗iadz. 
Telefon Boguſzewo lefon Boguſzewo 15, 


echter 


mit eigenen Leuten. 
für ca. 80 7 Rind» 
vieh zum 1. April 0 
geſucht. 
Henatſch Kob un 
powiat Chelmno 
p. Male Czuſte. 


Telefon 148. 


1 Kleſſchergeſelle 
k. ſ. meld. Mt, a 


Geſucht vom 1. April 27 


Mater =: 


Milchküh. u. Jungvieh. 
Dominium — — 


p. Wrocki 
pow. Brodn ca. 


Suche zum 1. April 
gewiſſenhaft., ehrlichen 


Vlehfütterer 


zu etwa 25 Kühen m 
entſpr. Jungvieh, 155 
mit ſeinen Leuten das 
Melken übernimmt. 
Struwy, Jarzabiniec, 
poczta Przyſiersk, 


powiat Swiecie. 109 


Suche für mein Fleiſch⸗ 
u. Wurſtmarengeſchäft Eh 
eine branchek., tüchtige Ch 


Vellünſern 


A. Frohwerk, 
lenche niiher 


Krol. Jadwigi 5 886, 


Hausorunbitide 


mit Geſchäften, Villen 
in Bydgoszez und Um⸗ 
gegend, 6 Dampf⸗ und 
Waſſermühlen gün⸗ 
ſtig zu verkauſen. 855 
Matek, Bydgoszcz 
Diworcowa 2. 699. 


15 geſunde 
Läuferſchweine 
80 Pfd. ſchwer. verk. 
Hans Schröder. 
Polskie Stwolno, 
pow. 5 dz. 15182 


Junge erg e —.— Kuh 
junent ©, Nen Au 
Brzoza. 285 


bene ge Dam- 


kauft jeden Posten zu 
höchsten Tagespreisen 
Treibjagdstreoken werd. 
bei Ag Angabe 
der Stückzahl von Ver- 
käufern nächster Voll- 
abgenomm. 


Fr. Krogoll, 
Nowe, Pomorze, 
Wildexport 

Luna = 13244 
ei 8 5 ern 
u a. Ro 
Haar, 1. 26 | 


Here. 4053 Belts. 
rumeauſp., piche, 
en Schreib⸗ 
tiſche, N Os 
Na Wash mit 

Marmor 45 21, Flur⸗ 
n 65 20. Bett⸗ m 
ſtelle 23 21, Spirale 12zt, 
Matratzen 25 21, Chaiie- 
Iomanen 58 2, Stühle 
7.50 2, Küch. 95 21, Bors 
tieren 10 21, Federbett 
35 21, Bertitos 20 zl, 
Rleiderip. 55 21, Nacht: 
tiſche 15 21, Bild., Plüſch⸗ 
decken, Schuhmacher⸗ 
Armmaſch. (faſt neu 
verk. Okole. Jasna 9, 
Hth., part. l. (7 Min. v. 
Bahnhof), 


pow. Grudziadz, 
5 und 8 P. S. 


Motore 


atthes, 
Möbelfabrit 1083 
Garbary 20. 


1 tadellos 
E Nehbanl 


2,20 m Spitzenweite, 
0,35 m Spitzenhöhe, 

nebſt Vorgelege mit 
Stufenſcheibe u. ſämt⸗ 
lichem Zubehör, fowie 


1 gebr. strohpreſſe 
für Naht 


von Gebr. Welge⸗Seer 
hauſen. Gefl. Offert. u. 
K. 15112 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Einjährige 


Weiden 


verkäuflich. 
Ben Nowomion. 
. Dubielno, 


Wohnungen 


Zimmer 
Ml 


im Zentrum v. Pozn 
komplett A 
mit Telefon ſofort zu 
verkaufen. Offert. ung. 
B. 15283 cd. d. G. d. 31g. 


BU 

in beſter Lage 3 Zimm: 

part. mit vollſtändig. 

eleganter Einrichtung 

per ſofort z. vermieten, 

Näher. 8 11 
1 Treppe. 


Große helle 


Fabrik⸗ und 
Lagerräume 


ſind ſofort z. vermieten. 


Jagiellonska i1 
1030 bei Friedland. 


Möbl Zimmer 


Gut möbl. Zim., wenn 
mögl. mit Klavierbe⸗ 
nutzung uſep Eingang, 
von 5 Herrn von 
fof. gel. Off. u. M. 8719 
a. d. ide, d. Ztg. 


Herr mut aten 
hof, 12 möbl. Zimm. 
8. 18.1. 5d. J. Gebr. mit 
etwas 1 v Af. a 
A. 779 a. d. Gſt. d 


Möbliertes ne 
8³ leich zu vermiet. ss 
- Koseiuszki 34, II . 


hl. Zimmer 


an ſoliden SEEN, 1 
vermieten. 
Krakowska 18, 15 1. 


Möbl. Zimmer, ſev. 
Eing., ſof. zu vermiet, 
1496? Gdanska 49, II. 


Ein gut möbl. Zim. 


an einen beſſer. Herrn 
zu vermieten. 15043 
Lipowa 9, unten. 


2 möbl. Zimmer 
an Herrn zu r ug 
2822 Zduny 17. 


Jenin 


finden 
mlt guter Verpflegung 
u. Aufſicht. Offert. un. 
A. 8760 a. d. Gſt d. Ztg. 


Reſtaurgtion 
mit Konfitſtren⸗ 
geſchäſt, 
Wohnung, Srenzitadh 
von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Offert. unter 


87101 O, 15179 g. d. Gſt. d. 3 


— 
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3 law gelblederner 


Niedriger hängen! 


Im Auslegen ſeid friſch und munter! 
Legt Ihr's nicht aus, ſo legt was unter. 
Goethe.) 


Es iſt ein trauriges Zeichen für den Informationsdienſt 
einer gewiſſen polniſchen Preſſe, daß ſie beſonders in letzter 
Zeit über in der Öffentlichkeit ſtehende deutſche Perfön⸗ 
lichkeiten Nachrichten bringt, deren Unglaubwürdigkeit 
und Unrichtigkeit auf der Hand liegen. So ſind Herr Paſtor 
Kammel der Leiter der Evangeliſchen Inneren Miſſion, 
und Frau Krieger, die Geſchäftsführerin des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes, von einzelnen polniſchen Blättern in ehrver⸗ 
letzendſter Weiſe angegriffen worden. Niemand, der dieſe 
beiden Perſönlichkeiten und ihr verdienſtvolles Wirken be⸗ 
ſonders für die Armen und Bedürftigen kennt, wird auch nur 
einen Augenblick daran zweifeln, daß alle dieſe Preſſenach⸗ 
richten 334 Erfindungen ſind. Es geht halt 
wieder einmal ein Feldzug gegen die dentſchen Führer los, 
deren Anſehen man mit allen Mitteln untergraben möchte. 

Es hätte der polniſchen Preſſe ein Leichtes ſein können, 
ſich bei den genannten Perfönlichkeiten unmittelbar oder bei 
den ſachlich arbeitenden Behörden zu unter⸗ 
richten. Statt deſſen zieht ſie es vor, ihre Information aus 
3 Quellen Du fiſchen und allerlei Geſchwätz zu 
e Wie unwahr die Behauptungen find, geht ſchon 
Araus bervor, daß entgegen der Behauptung. Serr Paſtor 

ammel und Frau Krieger hätten Polen ver⸗ 
Pale zer nach wie vor ihre verdienitvolle 
akeit im Aach — Pa 5 5 . 
. unferen eigenen eingehenden Feſt⸗ 
Se kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß kein 
Nan kaun auf die Ehrenhaftigkeit der Genannten fällt. 
Lett n 105 ſchwer vorſtellen, daß große Zeitungen fo 
ur ertig Meldungen oder böswillige Erfindungen 
befriedi nur um das Senſationsbedürfnis ihrer Leſer zu 
tedigen, oder follten hinter dieſen Preſſemanövern gar 
größere Zuſammenhänge ſtehen? 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


i Bromberg, 3. Jauuar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


trübes Wetter, leichte Regenfälle und unveränderte Tempe⸗ 
raturen an. 


Soll das Muſeum liquidiert werden? 


Wir leben in einer kulturellen Stadt. Das muß man 
wohl ſagen — trotz des geradezu unglaublichen Schmutzes, 
der —9 ze em ner 0 5 

Kommt man och auf den Friedrichsplatz — Ver⸗ 
seihung: Stary Rynek — fo ſieht man immerhin dus Pofta⸗ 
ment eines allerdings entfernten Denkmals, man ſieht einen 
Brunnen, die Stadtbibliothek und das ſtädtiſche Muſeum. 
Wir haben aber außerdem noch ein Theater und neben ver⸗ 
ſchiedenen anderen auch einen Klub in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, der auf der Platzverteilungsliſte unſeres 
Stadtparlaments mit „Kl. Kult. Goſp.“ verzeichnet iſt. Das 
iſt nun keineswegs der Klub der kulturellen Wirte, noch für 
Wirtſchaftskultur, ſondern iſt wohl am beſten mit „Klub für 
Kultur und Wirtſchaft“ zu bezeichnen. So etwas dürfte 
eigentlich nicht leicht unter einen Hut zu bringen ſein — aber 
Namen tun nicht immer etwas zur Sache, und hier ging es 
la nur darum, der nationaldemokratiſchen Partei einen ans 
deren Mantel umzuhängen. — 5 a 
5 Kultur und Wirtſchaft? In der Praxis ſieht das ſo aus: 
Als Vorſitzender der Finanzkommiffion unſeres Stadt⸗ 
parlaments ſtellt der Stadtverordnete Lewandowſki 
den Antrag, den Poſten des Muſeumsdirektors aufzuheben, 
da kein Geld für derartige Ausgaben ſei. Das Muſeum 
könnte von einem anderen Beamten mitverwaltet werden. 
In Aubetracht der ſchweren Wirtſchaftslage ſtimmt man 
dieſem Antrage bei — aber einige Stadtverordnete vom 
„Kl. fe wg — che Sörtftführer ihr Votum 
separatum . m. gleihen Klub ( e = 
FFF 2 A de A 

Das Organ dieſe ubs iſt die „Gazeta“. Die ſchreit 
nun Zeter und Mordio ob dieſes Beſchluſſes und wie —— 
man doch für Kultur übrig habe bei uns in Bromberg und 
hauptſächlich im Stadtparlament. (Daß die ganze Ange⸗ 
legenheit von einem Mitglied des eigenen Klubs ausging, 
verſchweigt ſie natürlich.) Es ſei unerhört; denn die Be⸗ 
ſeitigung des Direktors ſei doch uch a rugend mit der 
Liquidation des Muſeums. Man horcht auf: Liquidation des 
Muſeums? Und Proteſte laufen von deu verſchiedenen 
Vereinen und Vereinchen beim Stadtverordnetenvorſteher 
ein: Es ſei doch ſo gar nicht nett, daß man das Mufeum 
liquidieren wolle. 5 > 

Eine Weile hat man ſich das angehört. Aber letztens hat 
nur doch der Vorſteher ein ernſtes Wort gegen dieſe Art 
der Berichterſtattung geſprochen: Denn es ſei nie ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, das Muſenm zu liquidieren! 


S Aus dem Bromberger Stadtparlament. An Stelle des 
Stadtverordneten Pomerenke, der in der letzten Sitzung ſein 
Mandat niedergelegt hat, zieht Bäckermeiſter Bruno Stoll 
in die deutſche Fraktion des Stadtparlaments ein. 

S Ins Neue Jahr iſt Bromberg verhältnismäßig ruhig 
hinübergeglitten. Nur vereinzelt hörte man Rufe und 
Schüſſe. Die Polizei hatte wider Erwarten einen ruhigen 
ag. . 


Perücken 


werden billigit verliehen. 


15 t Koggenkleie u. 
15 b Weizenkleie an. 


WV. junk 10004 
FTapraysiezony senza! 
handlowy przy lzbie 
Przemys}.-Handiowej 


W Bydgoszczy. 5 aller Art, für Straße und Haus 


in Leder, Kamelbaar und Filz. 
Die Qualität iſt anerkannt gut. 
Die Preiſe angemeſſen niedrig. 


Jesuicka NI Ken) Neue Pfarr: 
Rr. 17 0 1 ſtraße Nr. 17 
Gegründet 1891. 13734 
Map-Anfertigung. - :: Reparaturen 


am 31. Dez. 1926, 12% 
u ags, auf Bahnhof 


Aber der fällt in eine andere 


ſitzerehepaar Hecke iſt. 


Neu angefertigte 8709 


| Maschinenfabrik Ch, Prochnau 


Demitter, Kröl Jadwigi 5. in + 5 


nennen Grose Auswahl in allen Systemen u. Stärken 


Schuhwaren 


wetterfeſt und warm 


* 


Trotz des Alkoholverbots am Silveſterabend wurde ein 
Bäckerlehrling auf der Danzigerſtraße beobachtet, der dort zu 
lärmen begann. Als ihn Poliziſten ins Gewahrſam bringen 
wollten, flüchtete er und rannte dabei in die große Schau⸗ 
fenſterſcheibe des Papiergeſchäfts, Ecke Danzigerſtraße und 
1 4 Die Scheibe wurde zertrümmert. Der Schaden 

t ſehr gro 

lu. Ein vielverſprechender Burſche iſt der fünfzehn⸗ 
1 Joſef Jurkiewicz, der trotz feiner Jugend be⸗ 

reits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Selbſt als 
er einer Erziehungsanſtalt überwieſen wurde, konnte er es 
nicht unterlaſſen, ſogar dort Diebſtähle auszuführen. J. 
ſtand am letzten Freitag vor der zweiten Strafkammer des 
Bezirksgerichts wegen folgender „Bravourſtücke“: Am 21. 
November v. J. beſtahl er einen Aufſeher in der Er⸗ 
ztehungsanſtalt in Schubin; er entwendete ihm ein Raſier⸗ 
meſſer nebſt Zubehör. Am ſelben Tage ſtahl er aus der⸗ 
ſelben Anſtalt ein Jakett, einen Kalender und einen Schlüſſel 
und entfloh aus der Anſtalt. Er begab ſich nach Bromberg 
und verübte in der Verlängerten Rinkauerſtraße einen 
Einbruch Dort erbrach er fünf Bodenkammern und 
ſtahl zwei Mäntel, eine Mütze und ein Paar Schuhe. Der 
Angeklagte iſt geſtändig und gibt an, bereits früher ſchon 
aus der Anſtalt entflohen zu ſein. Damals fuhr er nach 
Galizien, wurde dort gefaßt und nach Schubin zurücktrans⸗ 
portiert. Ein Kriminalbeamter bekundet, daß J. ein unver⸗ 
beſſerlicher Dieb ſei, der früher ſtändig in Warſchau herum⸗ 
vagabundiert habe. Im vorigen Jahre verübte J. hier in 
Bromberg zehn Einbrüche. Als er verhaftet wurde, ver⸗ 
ſuchte er im Poltzeigewahrſam ſich zu erhängen, dann trat 
er in den Hungerſtreik. Der Staatsanwalt beantragt eine 
Strafe von neun Monaten Gefängnis. Der Offizialver⸗ 
teidiger hebt hervor daß die Eltern des J. ſich nicht um ihn 
kümmerten. Der Angeklagte habe ſich im Lande herum⸗ 
getrieben, und um leben zu können. ſei er ein Verbrecher 
geworden. Alle Umſtände zeigen, daß F. nicht ganz normal 
ſei; er bitte, den $ 56 anwenden und einen Freispruch fällen 
zu wollen. Außerdem beantrage er die Überweiſung des 
Angeklagten in eine Irrenanſtalt. Das Gericht kam zu der 
Überzeugung, daß der Angeklagte vollſtändig normal fei 
und verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis. 

„Götter, Menſchen und Tiere, ein Film der „Bayeriſchen 
Film⸗A.⸗G.“, der trotz des Namens keineswegs mit Oſſen⸗ 
dowſki verwandt iſt, läuft z. Z. im Kino Kriſtal. Es iſt dies 
ein Film, der trotz größter Spannung kein Senſationsfilm 
iſt und ſich durch ebenſo geſchickte wie auch wunderſchöne Auf⸗ 
nahmen aus Indien auszeichnet. Da außerdem der Inhalt 
das übliche Maß der Liebesfilme bei weitem überſchreitet, 
iſt der Beifall, den der Film gefunden hat. verſtändlich. 

$ Einen Selbſtmordverſuch hat am 31. Dezember 1926 ein 
Gaſt des Hotels Francuſki unternommen, indem er ſich die 
Kehle durchſchneiden wollte. Er wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtand in das Krankenhaus geſchafft. 

§ Auf der Treppe geſtürzt iſt im Haufe Friedrichſtraße 20 
eine Franziſka Kubanek. Die alte Frau ſchlug ſo unglücklich 
ae Kopf gegen die Wand, daß der Tod am nächſten Tage 
eintrat. 

Diebſtähle. Aus einem Geſchäft Eliſabethſtraße 29 
ſtahlen Diebe Wäſche im Werte von 700 Zloty. — Eine 
ſilberne Uhr aus der Wohnung geſtohlen wurde einem 
Ludwig Kwiatkowſki, Schleinitzſtraße 22. — Eine Handtaſche 
nebſt Inhalt wurde einer Halina Siemianowſka ge⸗ 
ſtohlen. Die Taſche enthielt u. a. eine Poſtanweiſung auf 
den genannten Namen in Höhe von 304 Zloty. 

8 Berhaftet wurden fünf Herumtreiber, drei Trinker 
und eine Perſon, die aus einer Erziehungsanſtalt geflüchtet 


war. 
25 8 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Nur noch heute und morgen Aufführung der Operette „Graf von 
Luxemburg“ von Franz Lehär in der ausgezeichneten Filminter⸗ 
pretation im Kino Maryſienka. (777 

Die Gymnaſtikſtunden find weiter jeden Dienstag und Donnerstag 
im Saale des „Deutſchen Hauſes“. Vormittags von 11—12 Uhr 
und abends von 8—9 Uhr 
nachmittags von 4—5 Uhr für Kinder von 3—6 Jahren. 
anmeldungen daſelbſt. 

; * * * 

* Crone a. Br. (Koronowo), 30. Dezember. Am 27. 12. 
nachmittags 3 Uhr veranſtaltete die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde eine Weihnachtsfeier im Saale des 
Grabinawäldchens unter Mitwirkung des Poſannenchors 
und des Männergeſangvereins „Eintracht“. Der Saal war 
von den zahlreich erſchienenen Teilnehmern aus Stadt und 
Land bis auf den letzten Platz beſetzt. Nach einleitenden 
Darbietungen des Poſaunenchors, des Männergefangvereins 
und einem Prolog hielt der Ortsgeiſtliche die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Im Mittelpunkte des erſten Teiles ſtand ein 
Adventsſpiel in drei Bildern, in dem Frau Welt, die Seele, 
der Tod und Johannes der Täufer, als der Herold des 
Lebens, zu den Menſchen von heute kommen. Durch all 


Neu⸗ 
(15151 


e 
drei Bilder zog ſich das Bild der Menſchheit mit feinen 


Gegenſätzen: Reichtum und Elend, Mammonismus und 
Kommunismus, Gottflucher und Gottſucher, bis in die 
Menſchenherzen erſchütternd der Bußruf des Täufers klingt 
und ihnen den verlorenen Weg zum Frieden zeigt. Im 
aweiten Teile wurde das Weihnachtsfeſtſpiel „Marias 
Traum“ geboten, das, gut und eindrucksvoll geſpielt, der 
Gemeinde die Bedeutung und die inneren Zuſammenhänge 
von Krippe und Kreuz vor Augen führte. Die Darbietun⸗ 
gen waren umrahmt von Gemeindegeſängen, Chorgeſängen 
des Männergeſangvereins und Poſauneneinlagen. Mit 


einigen herzlichen Geleitsworten und dem gemeinſamen Ge⸗ 


ſang „O du fröhliche ...“ wurde die Feier geſchloſſen. Wir 
möchten nicht verfehlen, allen denen zu danken die zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen haben, insbeſondere auch 
Herrn Pfarrer Weiß, der mit viel vorbereitender Mühe 
und Arbeit uns dieſen eindrucksvollen und wohl für alle 
Teilnehmer unvergeßlichen Abend bereitete. 

* Kirchplatz Borui, 31. Dezember. Zu dem gräßlichen 
Brandunglüd, über das wir berichtet haben, iſt weiter 
mitzuteilen, daß das verbrannte Ehepaar ein betagtes Alt⸗ 
Der Brand iſt vermutlich auf 


eigene Eisengießerei u. Modelltischlerei 
in NowawiesWielka,pow.Byigoszöz 
el. Nr. 7. 


3 Min. vom Bahnhof 
Del 


Häckselmaschinen und Dreschkasten. 


von 1-8 P. S. mit 25-50 Touren. 
Die billigsten Preise und besten Zahlungs- 
bedingungen. 

Uebernehme auch Bestellungen auf Welch. | Ei 
und Hariguß bis tausend Kilo ein Stück. f 
Besonders empfehle den Herren Besitzern 
n Dampfmaschinen und Bäckereien meine, 
feuerfesten i 


Roste 5 ; 
Be 1 £ 


Gewächshäuſer, 


| nugrienhähne 


pow. Mosilna. 


für Frauen und jg. Mädchen, und 


Kohlen 
Brennholz 
Düngemittel 


Landw. Ein- u, Verkaufsgenoff 
Tel. Nr. 27. Gniewkowo. 


geühbeetfenfter | 


ſowie Gartenglas, 4 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzindz 


Frühbeetfenſterfabrik. 


Brandſtiftung von Spitzbuben zurückzuführen, die dem 
Gehöft einen Beſuch abſtatten wollten oder abgeſtattet haben. 

* Kobelnitz (Kobelnica), 1. Januar. Vom Eifen⸗ 
bahnzuge Warſchau — Poſen überfahren wurde 
kürzlich in der Nähe von Kobelnitz eine unbekannte 
Frau; es handelt ſich vermutlich um einen Unglücksfall, 
indem die Frau das Gleis noch vor dem heranbrauſenden 
Zuge überſchreiten wollte und von der Lokomotive erfaßt 
und vollſtändig zermalmt wurde. An den Rädern der Loko⸗ 
motive fand man beim Eintreffen des Zuges in Poſen um 
A Uhr früh noch zerſtückelte Menſchenteile und Kleider⸗ 
etzen. 

Polen (Poznan), 1. Januar. Ein großer Brand 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Przybylſki in Po⸗ 
migtkowo aus, der dem Beſitzer großen Schaden anrichtete. 
Vollſtändig brannte die Scheune mit der diesjährigen Ernte 
ab. Der Poſener Feuerwehr gelang es, eine weitere Aus⸗ 
breitung des Feuers zu verhindern. — Eine ſtädt. Bade⸗ 
anjtalt wird gegenwärtig in Jerſitz auf der ul. Slowac⸗ 
kiego (fr. Karlſtraße) gegenüber der 8. Volksſchule gebaut. 
Der Bau ſoll bis zum Sommer d. J. fertig ſein. — Infolge 
Nichtbeachtung der polizeilichen Vorſchriften 
betr. die Treppenbeleuchtung durch die Hauswirte fiel am 
2. Weihnachtsfeiertage die 68 jährige Fr. Kolan die Treppe 
des Hauſes Eliſabethſtraße 10, fo unglücklich herunter, daß fie 
ſich das Rückgrat brach und geſtern im Diakoniſſenhauſe ver⸗ 
ſtarb. — Vom Schwungrad ergriffen wurde geſtern 
in der Fabrik „Metalurgia“, Bachſtraße 19/20, der Drechſler⸗ 
lehrling Leon Halas aus Dembſen, wobei er erhebliche Ver⸗ 
letzungen davontrug. 

S. Schneidemühlchen (Pika), 31. Dezember. Schon 
wieder iſt ein Einbruch beim Förſter in Querluch ver⸗ 
übt worden. Es ſind aus dem Pferdeſtall zwei Sielen, eine 
Leine und ein Eimer voll Futterſchrot entwendet worden. 
— In dem benachbarten Altſorge brannte in ver⸗ 
gangener Nacht die gefüllte Scheune des Beſitzers 
Stäge vollſtändig nieder. Nur dem rechtzeitigen 
und energiſchen Eingreifen der aus Deutſchland er⸗ 

chienenen Spritzen und Rettungsmannſchaften, 
welche früher zur Stelle waren, als die Ortsſpritze, iſt es 
zu danken, daß das Wohnhaus und die Ställe ge⸗ 
rettet werden konnten. ; 

* Weichſelhorſt (Wlöki), 3. Januar. Zu einem wüſten 
Auftritt kam es bei der Silveſterfeier in der Neufahrs⸗ 
nacht im Woldtſchen Gaſthauſe in Weichſelhorſt, Kreis Brom⸗ 
berg. Einige von den aus Kongreßpolen zugewanderten An⸗ 
Beam aus Suponin, darunter mehrere Soldaten in Uni⸗ 
orm, erzwangen ſich den Eintritt. Die Soldaten zogen ihre 


Säbel und unter den Rufen: „Nieder mit den Deut⸗ 


ſchen, raus mit den Deutſchen!“ wurden die An⸗ 


wejenden, die ſich mit bloßen Händen gegenüber den rafend 
um ſich Schlagenden nicht wehren konnten, gezwungen, das 
Lokal zu verlaſſen. Mehrere Lampen eh zerſchlagen, ſo 
daß das brennende Petroleum auf den Boden floß und 
nur mit Mühe ein Feuer verhindert werden 
konnte. Die zu Hilfe gerufenen Gendarmen hatten das 
Lokal bereits vor der Schlägerei wieder verlaſſen, ſo daß 
kein polizeilicher Schutz zur Stelle war und das Vergnügen 
zur Verhütung weiterer Gewalttaten abgebrochen werden 
mußte. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß ſich der⸗ 
artige Vorfälle, die ſtark an oberſchleſiſche Muſter erinnern, 
in unſerer Gegend nicht wiederholen und daß den Haus⸗ 
friedensbrechern die verdiente Strafe zuteil wird. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 1. Januar. Am 28. Dezember 
fand auf dem Lebfeldſchen Rittergute die diesfährige 
Treibjagd ſtatt. Von zehn Schützen wurden 64 Haſen 
und zwei Füchſe zur Strecke gebracht. — Desgleichen fand 
vorgeſtern auf dem Dammſchen Rittergute ein Jagdtrei⸗ 
ben ſtatt, in welchem von zehn Schützen 43 Haſen fünf 
Kaninchen und ein Faſan geſchoſſen wurden. Jagdkönig 
wurde Herr Felber jun. — Die Wildpreiſe find hier 
ungewöhnlich hoch, da die Händler ſchon im Durchſchnitt 


12,50 bis 13 Zloty für den Haſen zahlen und dieſelbengſig 


großen Mengen über die Grenze nach Deutſchland aus⸗ 


führen, fo daß für die einheimiſche Bevölkerung Preiſe von 


14—15 Ztoty unerſchwinglich find. Im Vorjahre koſtete der 
Haſe 9 Zloty. 


Kleine Rundihen, 


Ein furchtbares Erd⸗ und Seebeben wird von der Weſt⸗ 
küſte Mittelamerikas gemeldet. Die Kataſtrophe nahm in 
der Neujahrsnacht ihren Anfang. Der Hauptherd des 
Bebeus iſt an der mexikaniſchen Küſte. — Aus Neuyork wird 
gemeldet, daß geſtern, alſo am 2. Januar, der Vulkan Black 
Butto, in der Nähe der mexikaniſchen Küſte ausgebrochen iſt. 
Die Zahl der Opfer des Bebens wie auch des Vulkanaus⸗ 
bruchs iſt unbekannt. Die mexikaniſche Regierung hat den 
Belagerungszuſtand über das bedrohte Gebiet verhängt. 


* Schmerzhaftes Fett! 


iſt vor etwa 40 Jahren zuerſt von Dercum in Phila⸗ 
delphia beſchrieben und daher nach ihm benannt worden. 
Schmerzhafte Fettwülſte bilden ſich an den Schultern, am 
7 7 0 5 am Geſäße, am Bauch, an den Beinen und an 
rmen. 
Druck auf. Geſicht, Hände und Füße bleiben frei. Frauen 
werden weit häufiger als Männer befallen. Dieſes eigen⸗ 
artige Krankheitsbild wird auch heute noch vielfach ver⸗ 
kannt. 85 
Fe rr p p p p p p 
auptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
V 75 für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przugodzkt: Druck und Verlag 
von 4 Dittmann G. m. b. H.: ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 2. 


e Denhtiile 68 , ge 
0 ER Sanrfeile 8 dchen bis ca. 


E. aus ehrenwert. 
Leet. und aus eek ab ei. Nam, 
Weißſtricke de 


lieferk B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa, }fe ommen von 
3500 M. u. Wohn. in 


; mitteld. Großſt. Ei 
Ac Nee dete lad. Sn mittel ermünict: 


2.6 Slotn. Finger, ; 
enfihat, |%nciorstienn 2,11%. ann Ba a 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Kaufmann 


34 J. alt, 1.75 groß. mit 
Amt. 10000 Vermögen. 
geiltig u. ſportl. inter⸗ 
eſſiert, ſucht Bekaun:⸗ 


Tel. Nr. 27. 


Einheirat 
bietet ſich ſtrebſamem r 3 

i ſchaft jung. Dame beſt. 
eee Wel eventuell 


— [ „gabre alt, San) Heirat. 


Unſer mediziniſcher Mitarbeiter 
ſchreibt uns: Das Krankheitsbild des „ſchmerzhaften Fettes“ 


den 
Der Schmerz tritt ſowohl von ſelbſt wie auch auf 


* 2 
| — 


— 


NE BR ED ER RN ERS Allen Sreunden und Bekannten 
N der alten Heimat 


ein glüdliches Neues Jahr 


wünſcht 
Artur Bertram, 


Bez.⸗Schornſteinfegermeiſter, 
in Guttſtadt, Oſtpr. 1002 


r 


ch mache es Ihnen möglich 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 


Geſtern abend 9 Uhr verjchied noch 2½ʒ jährigem 
ſchweren Krankenlager, versehen mit den hig. Sterbe⸗ 
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Unser Lager müssen Sie sehen, 
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